
Erſcheint tägli

vierteljährl. 1,62 M. einſchl. Beſtellgeld. Einzelnummer 10
Fernſprecher Nr. 324.

nachmittegs mit Ausnahme der Sonn und
Feiertage. Bezugspreis: Vierteljährlich 1,20 M. bezw.
1,50 M. einſchließlich Bringerlohn; durch die Poſt bezogen

f.

e

Gratisbeilagen:
Jlſtriertes Unterhaltungsblas
Landwirtſch. u. Handelsbeilage
Wihenſchaftliches Mangtsblatt

Lotterteliſten Kurszettel

r r
e z

Die Herben überall weiker zurückgedrängk. Große Weuke

terſehnrger

Anzeigenpreis Für die einſpaltigeRaum 20 Pf., im Reklameteil 40 Pf. Chiffreang

Nachweiſungen 20 Pf. mehr.
chkeit. Schluß der AnzeigenAnnahme: 9 Uhr vorm

elltzelle odes

Petitz e
latzvorſchrift ohne Verbee

e

Geſchaſtsſtelle. delgrube 9.
S

der Vulgaren an
Kriegsmaterial, 7000 Gefangene gemacht. Die Franzoſen von den Bulgaren

in Hüdſerbien geſch

Sine Zeitgemässe Anregung. bringen.
Wir erhalten eine Zuſchrift, die wir am beſten im

Wortlaut veröffentlichen, zumal da ſie bereits vor
dem offenen Brief des Herrn Reichskanzlers an die
ſozialdemokratiſche Partei abgefaßt war, dort aber
ihre Rechtfertigung findet

„München, 14. November 1915. Geehrte Schrift
leitung! Jeder, der die ausländiſche Preſſe aufmerk
ſam lieſt muß den Eindruck gewinnen
nichts für die Erregung der Hoffnungen unſerer
Gegner förderlicher iſt als die ſpaltenlangen fortge
ſetzten Ausführungen, Aufſätze und Reden über die

Lebensmittelfrage.Asquith hat ſeine leten Reden darauf gebaut,
Briand ſeine Tiraden darauf geſtützt. Der „Temps“
wie der „Matin“, die „Times

c 44Guardian bauen nur noch auf die „Aushungerung“

i Alle J ichb Den

Blick

letzt bei unſeren wackeren Verbündeten, die uns
manches ſetzt in Menge liefern können, was wir not

wendig brauchten.
So droht ein ſchwerer Jrrtum des Auslandes den

Krieg um Monate, ja vielleicht um Jahre zu ver
längern. Wir wiſſen recht wohl, daß dieſe Hoff
nungen eitel ſind. Wir haben Getreide und Kar
koffeln im Uberfluß, Fleiſch und Gemüſe, Milch,
Fette uſw. genug, um allen Aushungerungsplänen
ſtandhalten zu können. Wir erſtreben nur eine
beſſere Bereilſtellung der wichtigſten Nahrungsmittel
und Schutz gegen die verbrecheriſche Ausbeutung der
Kriegskonjunkkur durch wucheriſche Preistreibereien
einzelner. Aber das geſamte Ausland verſteht uns
falſch, und wir ſind an dem Jrrtum nicht ganz un
ſchuldig

Die Reichsregierung hat mit der Ausführung der
Vollmachten, die ihr der Reichstag ausſtellte, ſicher
lich etwas zu lange gewartet. Aber ſie hat jetzt end
lich gehandelt. Und ſie wird ihr Tun nach den Rat
ſchlagen der mitverankwortlichen Parlamente des
Reiches und der Einzelſtaaten gewiß noch ergänzen
und verbeſſern. Denn alle dieſe Organe wiſſen, um
was es ſich handelt, und kennen die ungeheure Trag
weite der Entſchließungen. Nachträgliche Kritiken
nützen jetzt gar nichts, ſondern ſchaden nur, da ſie
zu dem Jrrglauben des Auslandes neuerdings bei
kragen. Geredet, gepredigt und geſchrieben iſt über
Sparſamkeit und Rechtlichkeit nachgerade genug!

Die ne ebenſo ſehr aber auch die Preſſe
und die ſonſtige Offenklichkeit ſollten jetzt die geradezu
klaſſiſche Art der Munitionsverſorgung des deutſchen
Heeres ſich zum Muſter nehmen, die in der ganzen
Welt Bewunderung erregt: „Deutſchlaud ſchwatzt
nicht, ſondern handelt ſchrieb darüber neidvoll ein
großes engliſches Blatt. Vollen wir endlich auf
hören, dem Auslande gegenüber den Jrrtum zu ver
kiefen, als ob wir auf dem letzten Loche pfiffen!
Wir ſpornen den Feind ſonſt zu Anſkrengungen an,
die er aufgeben würde, wenn er ſieht, daß ſeine Spe
kulationen falſch ſind.

Und noch eins! Sachverſtändige Spezialiſten auf
dem Gebiete des Nahrungsmittelhandels beſtätigen
die Anſchauung, daß dieſe öffentlichen Debatten ge
radezu eine techniſche Unterſtützung jener elenden
Wucherergilde bilden, die darauf ihre Kriegspläne
fußt, um den weiten Maſchen der Paragraphen zu

daß zurzeit

entſchlüpfen und ihr Schiffchen ins Trockene zu
Von dem Eindruck auf unſere wackeren

Männer an der Front will ich gar nicht ſprechen.

h

bis zum Mancheſter

eiſt es) wird

Einigkeit ſei einem m ä

Aber ſie zahlen in Blutopfern dieſe verkehrte Taktik.
So ſchadet dieſes uferloſe Breittreten unſerer Ver

ſorgungsſchwierigkeiten nach allen Seiten hin, ohne
irgendwie im Sinne der Verbilligung der Lebens

Wir wollen an den zuſtändigen

)entlich verdächtig erſcheint.
che Volk weiß daß e in dieſem Rieſen

gerne auch die Opfer ſeiner Gemütlichkeit.
brauchen es ihm gar nicht immer wieder zu ſagen.
Darum noch einmal: Wollen wir jetzt der franzöſi
ſchen und engliſchen Unſitte, Gebrechen unſeres
Kriegslebens öffentlich zu behandeln, ſoweit wie
möglich enkgegentreten, und wenn gleichwohl Lebens
mittelfragen öffentlich beſprochen werden müſſen,
dies jedenfalls in einer Weiſe kun, die unſeren
Feinden keine Möglichkeit zum Frohlocken gibt

Dr. Ernſt Müller Meiningen.“
Dieſer Anregung ſchließen ſich aus voller über

zeugung an: Dr. Kerſchenſteiner, M. d. R
Dr. S. Günther, Geheimrat, M. d. bayeriſchen
Landtages, München, 14. November 1915.

der Wellkrieg.
Die allgemeine Kriegslage

von ſämtlichen Kriegsſchauplätzen ergibt nach den bis
heute früh vorliegenden neuen Meldungen folgendes
Spiegelbild.
r engliſche General Sir Francis Lloyd ſagte in

einer Werbeverſammlung, er glaube nicht daß die
Deutſchen am Ende ihrer Spannkraft ſeien. Sie hätten
vielleicht etwas weniger Leute und Kriegsmaterial, ſeien
aber noch eine ſtarke Militärmacht. Jhre konzentrierte

r chtigen, dem Meere zufließenden Strome vergleichbar während die
wie vereinzelte Tropfen eines Sommerregens

eien.
Exminiſter Churchill, Prahlhans von Gottes Gnaden,

hat ſeinen politiſchen Schwanengeſang, und
zwar im engliſchen Unterhauſe, angeſtimmt. Dieſe neuen
Prahlereien, welche zugleich einen Rechtfertigungsverſuch
darſtellen ſollen, beſagen allerdings das Gegenteil von
oben mitgeteilten Ausführungen. Chuxchill ſagte u. a.:
Während die deutſchen Linien ſich noch immer weit jen

ſeits der Grenzen erſtrecken, könne Deutſchland im zweiten
und dritten Jahre gründlicher geſchlagen werden, als wenn
die verbündeken Armeen im erſten Jahre in Berlin ein
marſchiert wären. Während Deutſchlands Macht ab
nimmt, werden wir immer ſtärker, ſowohl tatſächlich als
verhältnismäßig, und wir verdanken dies den Opfern des
franzöſiſchen und des ruſſiſchen Volkes, die bisher den
Hauptſtoß ausgehalten haben.

Bezüglich der Drientlage erklärt der Pariſer „Temps“:
Die Miſſion Lord Kitcheners habe für die Fortführung
der Operationen im Mittelländiſchen Meere eine vie
größere Bedeutung als eine reine Jnſpektionsreiſe.
Es handelt ſich darum, die Unternehmungen am Balkan
in völligen Einklang zu bringen und durch engere Füh
lungnahme und gemeinſame Geſichtspunkte eine engere
Verbindung zwiſchen den Bewegungen und
Unternehmungen der einzelnen verbünde-

lagen. Jaorkdauer der Kämpfe bei Görz.
ten Armeen her zuſtellen. Die Miſſion Kitcheners
ſei, auf dem Balkan eine kräſtigere, gemeinſamere Aktion
zu organiſteren, die, wenn ſie bereits vor einem Monat
erfolgt wäre, den militäriſchen und diplomatiſchen Er
ſcheinungen eine andere Wendung gegeben haben würde
als es geſchah. Aus Saloniki wird der „Voſſiſchen Ztg.
zufolge gemeldet Aus Kreiſen des Generalſtabs der
Entente wird die Nachricht verbreitet, daß große fran
zöſtſch-engliſche Truppentränsporte nach Saloniki unter
wegs ſind. Uber ihre Verwendung hätten ſie bisher nur
ſo viel Weiſung erhalten, daß Lord Kitchener darüber
verfügen wird. Von dem Reſultat der Verhandlungen
Kitcheners mit Griechenland hängt nicht nur die Frage
der Verwendung dieſer Truppen ab, ſondern auch die, ob
überhaupt die Balkanaktion fortgeſetzt werden wird. Wenn
es Kitchener nicht gelingen wird, Griechenland für die
Entente zu gewinnen, werden die Ententetruppen wahr
ſcheinlich die Offenſive gegen Bulgarien ergreifen und
ihre Kräfte in Agypten kongzentrieren für eine Offenſive
gegen die klein aſiatiſche Türkenküſte.

„Exchange Telegraph“ läßt ſich aus Paris drahten,
daß nach dort eingetroffenen Mitteilungen ein aus mäch
ne Kreuzern beſtehendes engliſch-franzöſtſches Ge
ſchwader vor Malta unter Damyſf Kege. Der lalleniſche

ne g i imm edgetauchten Nachrichten, da e i

Der deutſch öſterreich- ungariſche

Krieg gegen Herbien.
Die amtlichen deutſchen Heeresberichte vom Dienstag

und Mittwoch.
Die Verſolgung iſt in rüſtigem Fortſchreiten. Es ſind

geſtern über 1000 Serben gefangen genommen, 2 Ma
ſchinengewehre und 3 Geſchütze erbeutet.

Die Verfolgung im Gebirge macht weitere gute Fort
ſchritte. Die Serben vermochten hier nirgends nennens
werten Aufenthalt zu erreichen. über 2000 Gefangene,
Maſchinengewehr und 2 Geſchütze blieben in ger

Hand. (W. T. B.)Amtliche öſterreichiſchungariſche Heeresberichte am Diens
tag und Mittwoch.

Bei Geradza an der montenegriniſchen Grenze Geplänkel
Auf dem ſerbiſchen Schauplatz ſchreitet die Verfolgung
überall vorwärts. Sſterreichiſchungariſche Truppen ge
wannen die Gegend von Uvac, die GigotaPlaning und
die Höhen von Javor. Eine deutſche Kolonne des Generals
v. Koeveß nahm, beiderſeits der von Kraljevo nach Novi
Baſfar führenden Straße vorrückend. Asce in Beſitz. Die
weiter öſtlich vordringenden öſterreichiſchungariſchen
Kräfte überſchritten bei Babicg die Straße Raska- Kur
fumljg und erſtürmten die ſerbiſchen Verſchanzungen auf
dem Berge Lucak (öſtlich von Vabica), wobei die
ſatzung (rei Offiziere, I10 Mann und ein Maſchinenge
wehr) in unſere Hand fielen. Deutſche und r
Diviſionen nähern ſich von Nord und Süd dem Straßen

knotenpunkt Korſamlja. eDie an der SandſchakGrenze kämpfenden k. u. k. Trup
pen warfen die letzten montenegriniſchen Nachhuten über
den Lim zurück. Die Verfolgung der Serben wird über
all e Die gegen Sjenica vordringende öſter
reichiſchungariſche Kolonne warf den Feind aus ſeinen
zäüh verteidigten Gebirgsſtellungen nördlich von Javor.
Die deutſchen Truppen des Generals v. Koeveß ſtanden
geſtern einen halben Tagmarſch von Naska entfernt. Jn
Kurſumlija iſt es zu Ortskämpfen gekommen.

Der bulgariſch-ſerbiſche Krieg
Weitere bedeutende Fortſchritte der bulgariſchen Truppen

Der amtliche Kriegsbericht vom 13. November berichtet
Nach dem Fall der Feſtung Niſch haben die Serben ſich aufdas linke Ufer der Morava zurückgezogen und alle vor S
handenen Brücken zerſtört. Hier hat der Fluß eine Breite
von 159 bis 200 Metern und eine Tiefe von ein bis zwei
Metern. Die Serben bemühten ſich geſtützt auf beſeſtigte
Plätze und mit ſchwerer Artillerie verſehen, durch mit be
deutenden Streitkräften ausgeführte erbitterte Gegenan
griffe unſere Truppen daran zu hindern, den Fluß zu
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überſchreiten. Jm Laufe der letzten Tage brachen unſere
Truppen den verzweifelten Widerſtand der Serben und
gingen endgültig auf das linke Ufer des Fluſſes über.
Heute ſind unſere Truppen in Prokuplje eingerückt. Wir
erbeuteten dort ſechs 12-Jentimeter-Mörſer, 19 mit Artille
riegranaten beladene Karren und machten 7000 Gefangene.
Auf dem Bahnhofe von Grejoſo erbeuteten wir 150 Wag-
gons. Das Erſte ſerbiſche Landwehr- Regiment hat ge
meutert und ſeinen Befehlshaber, den Oberſten
ſtifter des Komplotts zur Ermordung des Erzherzogs Franz
Ferdinand. Das Regiment hat ſich dann in die umliegen
den Dörfer zerſtreut. Jn der Nacht zum 13. November
verſuchten die Franzoſen unſere Stellungen am Var
darfluſſe anzugreifen. Unſere Truppen machten einen
kräftigen Gegenangriff und warfen ſie auf das rechte Ufer
des Karaſſu zurück. Gleichzeitig erbeuteten ſie zwei Ma
ſchinengewehre mit Veſpannung, zwei Gebirgsgeſchütze und
nahmen 56 Mann gefangen, darunter drei Offiziere.

Der amtliche Bericht vom 14. November meldet: Die
Operationen entwickeln ſich an der ganzen Front günſtig
für unſere Truppen. Bei Prokuplje erbeuteten unſere
Truppen 480 Kiſten mit Artilleriemunition, 222 Kiſten mit
Jnfanteriemunition, 12 mit Kriegsmaterial beladene
Karren und einen Pionierpark mit 16 Pontons. Unſer
Gegenangriff am weſtlichen Ufer des Karaſſu ſüdlich von
Veres hat damit geendet, daß die Franzoſen voll
kommen auf das öſtliche Ufer dieſes Fluſſes zurück
geworfen wurden. Dort haben unſere Truppen in
heftigem Anſturm unter dem Geſang des Liedes „Schäume
Marica“ die mächtig befeſtigten Stellungen der Franzoſen
genommen.

Auf dem Wege nach Monaſtir.
Das Schickſal der Stadt beſiegelt.

Der Korreſpondent des „Daily Telegraph“ berichtet
vom Sonnabend aus Saloniki, daß die Bulgaren, nach
dem ſie aus Uesküb Verſtärkungen erhalten hatten, die
Serben bei Tetowo überwältigten und zum
Rückzuge gezwungen haben. Die Bulgaren, die jetzt über
bedeutende Streitkräfte verfügen, verſuchen, ſich einen
Weg nach Monaſtir zu bahnen, und griffen die

ront der Franzoſen auf das heftigſte bei dem Fluſſe
zerna an. Auch verſuchen die Bulgaren bei den Ba

bungpäſſen eine Umfaſſungsbewegung über Tetowo
und Coſtiwar de dere wodurch ſie bei Prilep, ſüd
lich der Babunapäſſe hervorbrechen dürften. Da die ſer
biſchen Truppen geſchwächt ſind und zehn Tage hindurch
bereits unaufhörlich kämpfen, ſei zu fürchten, daß es den
Bulgaren gelingen werde, die hartnäckige und helden
mütige Verkeidigung der Serben unter General Waſſitſch
zu brechen. Monaſtir werde demzufolge von neuem
gefährdet.

Der Spezialberichterſtatter des „Corriere della Sera“
drahtet ſeinem Blatte aus Floring, das Schickſal von
Monaſtir ſei nunmehr beſiegelt. Nach ſechzehntägigen
wütenden bulgariſchen Angriffen, denen die Serben helden
mütig ſtandgehalten hätten, hätten die Bulgaren die
Babung- Stellung eingekreiſt. Vor 50000

teidigenden Regimenter zurückziehen müſſen. Monaſtir
lebe in angſtvoller Erwartung. Hunderte von Einwohnern
Monaſtirs flüchteten gegen die griechiſche Grenze zu
ſammen mit Tauſenden von Bauern und Hirten.

Altſerbien vollſtändig verloren.
Der aus Mitrovitza über Albanien in Saloniki ein

getroffene Geſandtſchaftsſekrekär der ruſſiſchen Geſandt
ſchaft in Serbien, Jacowſchew, den der Berichterſtatter
des „Matin“ ausfragen konnte, hält Altſerbien für voll
ſtändig verloren und die Lage in Neuſerbien auf das
höchſte gefährdet. Jn Mitrovitza herrſcht größtes
Elend und Hungersnot.

Auch Ochrida bedroht.
Aus Lugano läßt ſich die „Wiener Allgemeine Zeitung

drahten daß, einer Meldung des „Corriere della Sera“
aus Ochrida unter dem 10 d. M. nach, die von Teto wo
vordringenden bulgariſchen Truppen nicht nur
Monaſtir, ſondern auch Ochrida und die Straße

ch Dibra bedrohen. Ferner beſtätigen in Kru-
ſchevo eingetroffene Flüchtlinge, daß die Bulgaren auch
von Kalkandelen aus gegen Monaſtir marſchieren.
Ein am 6. November gus Mitrowitza abgereiſter fran

zöſiſcher Journaliſt gibt eine
ergreifende Schilderung des Elends der vielen Tauſende

von Flüchtenden aus AltSerbien,
wel
bahn nach Feriſevitſch Zuflucht ſuchen. In jener Gegendherrſcht bereits Hu ngersnot, und die Denen W
Kinder können unmöglich Albanien erreichen, weil die
Straßen ſogar für Männer ungangbar ge

worden ſind. 4Siimtliche Geſandtſchaften
haben ſich vorbereitet, Mitro witz a zu verlaſſen. Den
größten Teil der Geſandtſchaftarchive mußte man vernichten
wegen der Unmöglichkeit des Transporkes. Die Lage in
Monaſtir iſt neuerdings höchſt kritiſch geworden. Die Bul
garen üben bei Teto wo einen ſtarken Druck aus.

Aufgegebene ExpeditionsRouten.
Die „W. A. Z. meldet aus Athen: Der franzöſi

ſche Generalſtab hat die Abſicht,ſ Truppenüber S anti Quagranti und Kori g a zu ſenden,
gwfgegeben. Eine große franzöſiſche Erkundungsab
teilung ſei von Monaſtir in Santi Quaranta eingetroffen.
Sie mußte die Gefährlichkeit und Ausſichtsloſigkeit dieſer
Route gemeldet haben denn die bereits gelandeten Trup

en haben ihr Lager abgebrochen und ſind wieder eingeſhifft worden.

Ruſſiſche Kriegsſchiffe an der bulgariſchen Küſte.
„Aniverſul“ meldet aus Tuldſcha, daß 15 Einheiten

der ruſſiſchen Schwarzmeerflotte, darunter
drei Großkampfſchiffe, die vor kurzem vom Stapel gelaufen
ſind, ſeit zwei Tagen in der Nähe der bulgariſchen
Küſte kreuzen.

Die guten Beziehungen zwiſchen Bulgarien und
Griechenland

Die ſüdſlawiſche Korreſpondenz meldet aus Saloniki:
Die bereits vor längerer Zeit von der griechiſchen

che in Mitrowitza, Creszing und längs der Eiſen

Artillerie

noch mehr verletzt worden ſeien.

n

e

und bulgariſchen Heeresleitung beſchloſſene
Errichtung einer neutralen Zone zwiſchen den beiden
Armeen längs der gemeinſamen Grenze wurde
nunmehr nach Durchführung aller Vorarbeiten in die Tat
umgeſetzt. Nachdem die Truppen ſchon ſeit geraumer Zeit
in gleicher Entfernung von der Grenze gehalten worden
waren, um allen Zwiſchenfällen vorzubeugen, wurde jetzt
das Abkommen in aller Form un terzeichnet. Da
mit iſt ein wichtiger Schritt zur Aufrechterhaltung der
guten Beziehungen zwiſchen Bulgarien und Griechenland
getan, den man hier mit ſichtlicher Genugtuung begrüßt.

Griechenlands Haltung.
Die e heran e ſich nicht internieren

aſſen.
Die „Times“ melden aus Athen: Jn einer Anter

redung erklärte der ruſſiſche Geſſandte, daß weder die
engliſch-franzöſüſchen Truppen noch die
Serben ſich gutwillig auf griechiſchem Boden
internieren laſſen würden. Die interng-tionagalen Regeln könnten unter gewiſſen Amſtänden
mäiſcht an gewandt werden. Der griechiſche Miniſter
präſident Skudulis müſſe ſetzt eine Löſung ſuchen, welche
ſämtliche Parteien befriedige.

Das Landungskorps in Saloniki
iſt, nach Ausſage informierter Perſonen, auf hundert
dreißigtauſend Mann geſtiegen. Die Vorberei
tungen beweiſen, daß ein langer Aufenthalt in Saloniki
geplant iſt. Es wurden neue Kaſernenbaurt en mit
einem griechiſchen Anternehmer vereinbart und Miets
verträge auf Jahresdaueser geſchloſſen. Alles
weiſt auf die Abſicht hin, die Griechen zur Bete,i li
gung am Kriege zu bewegen, um die erlittene
Schbappe in Mazedonien wettzumachen.
Die Abfahrt griechiſcher Dampfer aus England verboten.

Nach einer Pariſer Meldung hat England die Ab
fahrt aller in engliſchen Häfen befindlichen griechiſchen Dampfer verboten, bis
eine befriedigende Antwort der Athener Re
gierung auf die äußerſt energiſchen Schritte des Vierver
bandes eingetroffen ſei, die für das in Saloniki gelandete
Heer volle Handlungsfreiheit zugeſichert und gegen den
Plan der Entwaffnung der ſerbiſchen oder verbündeten
Truppen bei ihrem möglichen Rückzug auf griechtſches
Gebiet Garantien gibt.
Hie Kämpfe an der Weſtfront.

Die Opfer der feindlichen Beſchießung von Lens
r Der Dienstagbericht unſerer Oberſten Heeresleitung
autet:

Drei Verſuche der Franzoſen, uns die am 14. November
nordöſtlich von Eeurie gwonnenen Gräben wieder zu ent
reißen, ſcheiterten. Auf der übrigen Front, außer Ar
tillerie- und Minenkämpfen an verſchiedenen Strecken,

hat in dem Zeitraum vom 28. Oktober bis
12. November 33 Tote und 55 Verwundete an Opfern
unter den Einwohnern gefordert. Militäriſcher Schaden
iſt nicht entſtanden.

Nach dem Mittwochbericht hat ſich nichts weſentliches
ereignet.

Kriegsrat in Paris.
Reuter meldet aus London: Das Auswärtige Amt

teilt mit: Der Premierminiſter, der Staatsſekretär des
Außern, der erſte Lord der Admiralität und der Muni-
tionsminiſter ſind, begleitet von militäriſchen, diplomati
ſchen und Marine-Fachmännern in Paris eingetroffen,
um mit der franzöſiſchen Regierung zu beraten.

Der Luftkrieg.
Die „Times“ berichten aus dem britiſchen Haupt

guartier: Die Deutſchen erwieſen ſich als ſehr tapfere
Flieger und werden von unſeren Leuten gerühmt. Die
deutſchen Flieger bewieſen nach dem allgemeinen Urteil
unſerer Offiziere Sportgeiſt, und zwiſchen dem feindlichen
Fliegerkorps beſteht ein ritterlicher Geiſt.

Hſterreichiſche Beſtätigung des Angriffs auf Breseia.
5 e geſtrigen öſterreichiſchungariſchen Heeresbericht
eißt es:

Vorgeſtern belegte eines unſerer Flugzeuggeſchwader
Brescia mit Bomben. Die Flieger konnten ſtarke
Brände beobachten. Alle Flugzeuge ſind glatt gelandet.

Erfolgreicher dentſcher Fliegerangriff auf einen engliſchen
Kreuzer.

Es wird gemeldet, daß im September ein deutſches
Flugzeug in den Dardanellen eine Bombe auf
einen leichten engliſchen Kreuzer geworfen
hat, wobei 145 Offiziere und Mannſchaften getötet und

Die Alliierten hätten
dieſen Vorfall verſchwiegen. Die Nachricht ſei durch einen
mit der „Arigatic“ Zurückgekehrten Jngenieur Erie
Wilſon bekannt geworden.

Ein engliſches Flugzeng durch Beduinen abgeſchoſſen.

Ein Telegramm aus Bagdad meldet, daß Be
duinen ein engliſches Flugzeug heruntergeſchoſſen und
die Jnſaſſen gefangen genommen haben. Das Flugzeug
konnte ausgebeſſert wieder in Dienſt genommen werden.

Der Krieg mit Jtalien.
über das hartnäckige Ringen bei Görz

melden die öſterreichiſchungariſchen Heeresberichte
Dienstag und Mittwoch:

Der Nordabſchnitt der Hochfläche von Doberdo war auch
geſtern der Schauplatz hartnäckigen Ringens. Am die

vom

Stellungen beiderſeits des Monte San Michele wird Tag
Und Nacht gekämpft. Am Nordhange dieſes Berges drangen
die Italiener wiederholt in unſere Linien ein. Jn

Abendſtunden gelang es jedoch, den Feind faſt völlig zu
vertreiben Auch die Nahlämpfe im Raum von San Mar
tino dauern fort. Vor dem Görzer Brückenkopf wurde ein
gegneriſcher Angriff auf die PodgeraHöhe abgewieſen.

ſtatt.

e

wird noch gemeldet Als

Jn den

im Vergleich zu den früheren Tagen bedeutend geringer.
Die Lage iſt an der ganzen Südweſtfront unverändert.

Aus Konſtantinopel wird gemeldet, die
Jtaliener erlitten in Libyen ſchwere Verluſte

Die Aufſtändiſchen beſetzten Feſſan, Dſchefran,
Raddan, Zaletin, Arfala, Miſurata, Turga und Tarbung.
Die Aufſſtändiſchen verfügen über 20 Kanonen. Sie
machten viele hundert Gefangene.

Die Kämpfe an der Oftfront.
Der deutſche Heeresbericht vom Mittwoch.

Ruſſiſche Zerſtörer beſchoſſen geſtern an der Nordküſtevon Kurland Petragg l z Gegend ſüdweſtlich da
von. Sonſt iſt die Lage unverändert.

Der öſterreichiſchungariſche Bericht
vom Mittwoch meldet: Nichts Neues.

Die Kämpfe um Dünaburg
haben in den letzten Tagen wieder ſtark an Heftigkeit zu
genommen. Der Kriegsberichterſtatter des „Rjetſch glaubt
daraus ſchließen zu können, daß die deutſche Heeres
leitung alles daran ſehen wird, die Stadt vor
Ausbruch des ſtrengen Winters in ihren Beſitz zu be
kommen. Jn Riga iſt der Donner der ſchweren Geſchütze
beweits deuhlicher vernehmbar.

Rußland will Beſſarabien preisgeben.
Veranlaßt durch einen Leitartikel des Bukareſter

„Aniverſul“, überſchrieben „Mit wem wird Rwmä-
nien gehen?“, erklärt die „Birſhewijag Wjedomoſti“
an leitender Stelle, Rußland ſei bereit, Veſſarabien e
willig der Entente zu opfern, denn es ſei vorteilhafter,
einen Teil ſellbſt abzutrennen für einen guten Zweck, als
ihn ſpäter von anderen abtrennen zu laſſen.
Die Entente müßte aber dann auch für Kompenſa
tionen anderswo ſorgen.

Der Zar
verfügte durch einen Befehl an den Kriegsminiſter die
Nachprüfung aller früher für untaugliſch
erklärten Perſonen.

An der beſſarabiſchen Grenzfront
herrſcht auf beiden Seiten erhöhte Artillerietätig
keit. Der Geſchützvonner iſt in Czerno witz genau
vernehmbar. Einige ruſſiſche Stellungen wurden vollg rkommen zerſtört. Flüchtlinge aus Kam en z in Podo
lien berichten, daß dieſe Skadt ganz evakuiert ſei.
Alle Behörden ſeſen abgezogen, alles Wertvolle ſei weg
geführt worden, ſelbſt die Ernte der Amgebung ſei in das
Hinterland geſchafft worden.

Kriegsmaterial für Rußland.
„Daily News“ melden aus Tokio Amerikaniſche

Firmen richten zurzeit in Japan Fabriken ein,
um Kriegsmaterial ſür Rußland herzuſtellen.

Som FSeekrieg-
UBootArbeit.

Wie „Republicgin“ aus Oran meldet, iſt der engliſche
Dampfer „Mereian“ dort eingetroffen, der auf hoher
See von einem Unterſeeboot beſchoſſen worden
iſt. Erſt nachdem die „Mercian“ das Unterſeeboot nach
Oſten davonfahren geſehen hatte, fuhr ſie nach Oran und
landete dort 24 Tote, etwa 70 Verwundete, darunter
30 Schwerverwundete.

Jtalieniſche Maßnahmen
Der „Frankf. Ztg. zufolge wird aus Mailand ge

meldet: Das Dekret, welches die Einziehung der
in den italieniſchen Häfen liegenden ausländiſchen, näm
lich deutſchen Schiffen, für Zwecke der Kriegs und
Handelsmarine ermöglicht, iſt jetzt erſchienen. Die Re
n zahlt eine möngatliche Entſchädigung,
ann dieſe aber einſtellen, wenn beſondere Umſtände dies

rätlich erſcheinen laſſen.
Nach einer Meldung der „Stampa“ läßt der Marine

miniſter die Schiffahrtslinten durch Kriegsſchiffe über
wachen und die Kauffahrer durch Torpedogeleit
gegen Unterſeeboofsangriffe ſchützen
Zu dem Kampfe des engliſchen Dampfers „Marian“ mit

einem deutſchen Unterſeeboot
ſich der engliſche Dampfer

„Marian“ auf ſeiner Fahrt nach Oran befand, erſchien
plößlich ein deutſches Unterſeeboot und forderte den
Dampfer auf, zu ſtoppen. Da das Schiff jedoch nicht an
hielt, gab das U Boot einen Kanonenſchuß ab,
worauf der Dampfer eine Schwenkung machte und das
UBoot zu rammen verſuchte. Es entſpann ſich ein hef
tiger Kampf, in deſſen Verlauf das Untkerſeebbot mehrere
Grangten auf den Dampfer abgab, ſo daß das engliſche
Schiff ſchließlich gezwungen war, nach Oran zu flüchten.
An Bord des Dampfers wurden durch die Granaten
24 Perſonen getötet, während 30 ſchwer und 40 leicht ver
letzt wurden. Der Dampfer ſelbſt, der anſcheinend als
engliſcher Hilfskreuzer dient, hatte gleichfalls ſchwere Be
ſchädigungen erlitten.

Der Große Belt nicht minenfrei.
Jn Schweden wurde heute gerüchtweiſe verbreitet,

England habe Dänemark mitgeteilt, daß der Große
Belt von Minen gereinigt und ſofort geöffnet
werden Kllte. Die „Nationaltidende“ erklärt, ſie habe
ſich an zuſtändiger Stelle erkundigt und die kategoriſche
Antwort erhalten, daß das Aufſehen erregende Gerücht
auf Erfindung beruhe. Es beſteht auch nicht der
geringſte Anhaltspunkt für die Entſtehung des Gerüchtes.

Der kürkiſche Krieg
Amtliche türkiſche Heeresberichte.

Das türkiſche Hauptquartier teilt mit: An der Dar
danellenfront fand der zeitweiſe ausſetzende gewöhn
liche Artillerie und Bombenkampf ſtatt.

An der Kaukaſusfront überraſchte eine unſerer
Patrouillen in der Gegend von Milo eine feindliche Ab

Geſtern fanden im Görziſchen keine größeren Kämpfe teilung von 100 Mann, die zur Flucht gezwungen wurde
Auch die Tätigkeit der italieniſchen Artillerie war und ungefähr 50 Mann an Toten und Verwundeten verlor



Japan als Förderer der indiſchen Revolution.
Die „Frankf. Ztg. veröffentlicht folgendes Telegramm

ihres Verichterſtatters in Amſterdam: Von e
unterrichteter Seite erfahre ich, was die engliſche Rgierung ſeit langem weiß, daß ar e
Emiſſäre vie umſtürzleriſche Bewegung in
Jndien fördern. Die Nachricht, daß der japaniſche
Miniſterrat ſich mit der Lage in Indien befaßte, hat deshalb in engliſchen Regierungskreiſen die lebhafteſte Be
nruhigung hervorgerufen.

Politische Cbersicht.
Frankreich. Wegen ne miliari ſiſcherPropaganda iſt, wie erſt jetzt, und zwar e den

Londoner „Labour Leader“ bekannt wird, in Paris die
Genoſſin Saumonegau, die Sekretärin des Pariſer
„Aktionskomitees für den Frieden und gegen den Chau
binismus“, erate worben. engliſche Blatt
teilt zugleich mit, daß die ſozialiſtiſche Preſſe Frankreichs
die Verhaftung vollſtändig ignoriert habe, daß die ſozia

Waſhington infolge der geplanten Rüſtungsausgaben auf
135 Millionen Dollars veranſchlagt. Das Bun
desſchatzamt beabſichtigt die Ausgabe von Pangama-
kanalbons im Betrage von 240 Millionen Dollar,durch die Fehlbetrag der beiden nächſten Jahre gedeckt
werden ſoll Der Vertreter des „Mancheſter Guar
dign in London erfährt, daß ein amerikaniſcherbeeren ein der Bildung begriffen iſt, um die
amerikaniſche Ausfuhr nach den neutralen Ländern zu
erleichtern. Er ſoll nach dem Vorbild des holländiſchenÜberſeetruſts eingerichtet werden. Die amerikaniſche Re
gierung hat die Kontrolle übernommen. Die Neutralität
der amerikaniſchen Ausfuhr wird ſo garantiert werden,
daß die Schiffe keiner Beſchlagnahme durch die Alliiertenausgeſetzt ſind. Das „Reuterſche Buregau“ meldet aus
Waſhington Der Kongreß von Haiti hat einenBer trag mit den Vereinigten Staaten an
genommen, der tatſächlich auf ein amerikaniſches Protekkorat über Haiti binauzläuft,

Niederlande. Eine Anderung d Wahlrechts
derart, daß das allgemeine und e Stimm-

v

liſtiſchen Abgeordneten inwegen der Verhaftung geſtellt hätten, daß keiner der ſt im m u
ſozialiſtiſchen Miniſter, weit zu ſehen ſei, irgend etwas „Kren igetan habe, um die Befreiung der Genoſſin herbeizu- Kammer
führen. Sie werde angeblich wie eine gewöhnliche Ver
brecherin behandelt. Am Schluß ſei
Londoner ſozialdemokratiſche Organ:
ſozialiſtiſchen Preſſe Frankreichshaftung einer ſaneeen Genoſſin ſtehe in bezeichnen
dem Gegenſatz zu dem „berechtigten“ Lärm,

der re der Genoſſin ZetkinFrankreich w egen

und der Genoſſin Roſag Luxem
Amerika.
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Wergntwo Da übernehmen, r
en die Wünſche der Auftrag
r a Mäaglichkeit berückſichtigt

Sonnabend d 20. Novbr.
vorm. 11 Uhr,

werde ich in Merſeburg im
Gaſthof deutſcher Hof“,

Lauchſtedter Str. 34,
zwel Junge ſchwere
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mit den Kälhern
verkauft

L. Kellermann, Blüſien

5 Kilo Wachs
zu verkaufen. Zu erfragen in der
Exped. d. BI.
Vexschiedene Höte! Haugleröt S
zu verkanfen Gand 6 1 Tr.

Treibriemen,
91/2 em breit, 11 m lang, 12 Pfd.
ſchwer, zu verkaufen. Nähe es

Gottkardtſtr 2.
4futterfene Abſogtertel

zu verkaufen Haspig 2

Dünger
zu kaufen geſucht

Gärtnetei Drebſt.
Fernruf 10.
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Das Defizit des nächſtjährigen a mer i

keine Anfrage recht,

iner Note bemerkt das
„Das Schweigen der
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nach aus werden.
Kle ne Wohnung an einzelne
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NMCMMEM
Nähe des Gefangenenlagers, ſo
fort zu vermieten

Weißenfelſer Str. 6 I.
neben Lücke's Getreidegeſchäſt.

ſofort oder ſpäter Wobnung zum
Preiſe bis 2500 Mk. Nähe Bahn
hof. Off unt. R P an die Exp
dieſes Alsttes.

Nerrgchaft, Wohrune
Aoril geſucht. Gefl.
unter B 22 an die Exped. d er

net -Wonnune
zum 1. April 1916 von Beamten
geſucht. Angebote mit Preisan
gabe gn die Geſchäftsſtelle d. Bl.
unt. W 4 erbeten.
Drims Bockfſeſsch,

Pfund 1.25 Mk
Kaidaunen
I Schmoleſtr. 10

km 8geson hlen

Rosshaar, Filz mit Lammfell,
Stroh mit Filz und Kork,
für Damen und Herren

in allen Preislagen
ßabhaar-Sochen n. -Schlüpfer

bester Sckutz gegen Kalte und
nasse Püsse. usserst warm

Preiren
A. Henckel, ölgrube ?9.

Woll- und Weiss waren.

Am 8. November e
Nachricht, dass am 21. OKtober durch einen Gewehr-

rhielten Wir die traurige

das gktive und paſ
eingeſi ührt

das Miniſterium Cort van der Linden der

ſowie

n etNiederländer für Parlament, Landtag Und Gemeinderat
wahlberechtigt ſein, mit 25. Jahren ſoll er Abgeordneter,
mit 30 Jahren Senatorpaſſive Frauenwahlrecht ſel in ſeinen Einzelheiten erſt
ſpäter feſtgelegt werden.
UÜbergang zum allgemeinen Stimm- und Frauenwahlrecht
als eine Naturnotwendigkeit, gegen die man ſich nicht

ſtemmen könne.
e Parteien ſich zur Vorlage verhalten

Der Vorgang bei der Verfaſſungsänderung iſt

Kinderloſes Ehepaar ſucht zu

ür 1. Janugr oder päteſtens
Angeber

F. Ringfleisch re Knochen

ive Frauenwerden on hat nach der

Schon mit 22 Jahren ſoll jeder

ſein können. Das gktive und

Die Regierung bezeichnet den

Man wird abzuwarten haben, wie die

Nachruf
für Erſatz Reſerviſt

Otto
(Cöp

Tenrer Freund, Du ruhſt in Frieden
Jn fremder Erde kaltem Schoß,Kein Wiederſhen war uns beſchieden,
Jn blut'ger Schlacht traf Dich das Los.

e als S im fernen Ofſten,
Bei Dwo noch Du warſt auf PoſtenUnd ente 5 ſt Du längſt ſchon tot.

Kein Heimatgrab war Dir beſchieden,
Schmerz,

Lieber Freund, nie ſiehſt Du wieder
Was Deiner Lieben größter

Den teuren lieben Heimatherd.
Hier wo wir manche liebe Stunde

Schon ſeit der Kindergzeit n
undeUnd ſpäter noch bei mancher

Gar oft derſelben noch gedacht
Vorbei ſind nun die ſchönen Stunden,

Doch feſt noch unſer Freundſchaftsband,
Du Lieber ihn nun haſt gefunden,
Den Heldentod fürs Vaterland

Gewidmet von ſeinem Schul u. Jugend-
ſreun Kann Hermann Teummer

Kriegsdorf, z. 9t. im Felde.

Löwe

der folgende: Die gegenwärtige Volksvertretung muß ihr

mit einfacher Stimmenmehrheit zuſtimmen, worauf ſie
aufgelöſt wird, und das neugewählte Parlament hat dann
die Vorlage mit Zweidrittelmehrheit zu genehmigen.

Beutschtane.
Auszeichnung des Kriegsminiſters. Dem Kriegs

miniſter tnant Wild von Hohenborn iſtkürzlich geme einſam von den H Herzögen von Sachſen Koburgund Golha und von Altenburg das Großkreuz des
Sachſen Erneſtiniſchen Hausordens mit
Schwertern verliehen worden. Ferner hat ihm der Senatder Freien Hanſeſtade Hamburg das am 10. September
d. J. geſtiftete Hamburgiſche Hanſegtenkreugzverliehen.

Botſchafter Eraf WolffMetternich iſt Sonntag abend
in HKonſtan tinopel eingetroffen Am Montag vormittag
fand großer Empfang ſtatt. Der Bahnhof war mit türb ſchen und deutſchen Flaggen geſchmückt. Die Begrüßung
des Botſchafters durch die erſchienenen Würdenträger war
ſehr herzlich. Bei der Ausfahrt aus dem Bahnhof erwieseine Kompagnie die Ehrenbezeugungen.

Eine volitiſche Handlung des Papſtes. Zur Er
wennung des Münchener Nuntius Monſignore Dr. A.
Frühwirth zum Kardinal erfährt der „Bayeriſche Kurier“,
de der Heilige Stuhl dem König von Bayern beidieſer Gelegenheit das Privileg erteilt hat, dem
nenernann ten Kardingl das Barett guf
zuſetzen. Die ſes Privilbeg haben nach dem Blatt bis
her nur der von Oſterreich und der König von
Spanien, früher auch die Könige von Frankreich und Por
tugal genoſſen

die

Verantweorthche Redaktton. Druck und er ag

von Th. r in
Kleine

I Stube, Kammer, Gas, verſchließb.
M Korridor, ſofort zu beziehen

Teichſtraße 31.

e 4 Zimmer u. Zubeh,Wohnung, terte St Bei
h gaung, zu mieten geſucht. er

unt. B 11311 an die Exv. de
friſch Wuun bei

Emil Wolf.
u urges fette
Rossflei eisck

ſo Naundonſs ln nen

Oelarube 5, Tel. 496,
Wer erteilt in Merſeburg

Reitunterricht?
Bitte Angebote mit Pre s unter
A4 J K. 23 an die Geſchäftsſtelle
dieſes Blattes.

Miltärfreier, jüngerer

Butter
aunch kriegsbeſchädigter ſo

fort oder ſpäter von einer hieſigen
S Fabrik geſucht. Angebote beför-

G u

haltend, empfiehlt zu biligsten

Kindes, unseres un vVergesslicher, leben Neften,

des Kgl. Reg. Ziviſ- Supernumsrars

Wulfer Muhnfon
Unteroffizier unch Offieleraspirant

am Nelbg in dauernde

und lohnende Arseit geſucht.

Blanke Rast,
Erdarheſfer
werden geſucht. Zu melden beim
Schachtmeiſter Jelen in Leung,
an der Weißenfelſer Bahn.
Stundenlohn bis 50 Pfg.
Ein junger Menſch, 16 Jahr.
welcher Jahr Schneider ge
lernt hat, ſucht Beſchäftigung
irgend welcher Art hier oder Um
gegend. Zu erfr. i d. Exp. d. Bl.

Für Oſtern 19 6 e für mein

nen e
Koptfschuss im Peldlazarett im fernen Osten mwein,
lieber Mann, treusorgender Vater seiner Kinder, Bruder
Schwager und Schwiegersohn, der Landsturmmann

Hugo Käppel
im 35. Lebensfahre den Heldentod fürs Vaterland
gestorben ist. „Ruhe sanft in fremder Erde“.Morsoburg, den 18. November 1915.

Im tiefsten Schmerz

im Infanterie Regiment Nr. 72 einen Lehrllug
unter gönſtigen Bedingungen.

Ida Räpwel geb. Schindler nebst Kinder.

fundenen Dar K.

Inhaber des Eisernen Kreuzes

zuteil geworden, sagen wir allen tief emp-

Burgstal bei Tangerhütte und Merseburg,
den 17. November 1915.

Königl. Hegewester Kuhfahl und Frau

Fär die herzliche Apteilnahme, die uns
durch den Tod unseres heiesgeliebtep, einzigen

nebst Ungenören.

Okto Bretschneider
Aufwartung

für Sonnabends geſucht
Halleſche Straße 32 J.

Aufwartung
für vormittags e geſucht.
Zu erfr. in der Exped. d. Bl.
a verläſſige Frau
ür leichte Tagesarbeit zu ſoforen Antritt geſucht.
BucenhandlI, Pr. Stonverg.



e h

D.

Herbftkontrollverſammlungen 1915

im Landwehrbezirk Weißenfels.
Zu den diesjährigen Herbſtkontrollverſammlungen werden nur hierdurch

besrdert:
1. ſämtliche Angehörigen der Reſerve, Landwehr und Seewehr 1. und

2. Aufgebots
2. ſämtliche Angehörigen des ausgebildeten Landſturms 2. Aufgebots,
3. ſämtliche Erſatzreſerviſten;
4. ſämtliche Rekruten und ausgehobenen ungusgebildeten Landſturmpflich

tigen des 1. und 2. Aufgebots, einſchließlich des Jahrgangs 1896, ſowie
die als zeitig untauglich bezeichneten Landſturmpflichtigen;

5. ſämtliche bei der letzten Muſterung (D. U. Nachmuſterung) ausgehobenen
unausgebildeten und alle als tauglich bezeichneten ausgebildeten Land
ſturmpflichtigen, ſowie die hierbei als zeitig untauglich bezeichneten
Perſonen

6. ſämtliche zur Dispoſition der Erſatze Behörden entlaſſenen Mannſchaften
7. ſämtliche dem Heere oder der Marine angehörenden Perſonen, die ſich

zur Erholung, wegen Krankheit oder aus anderen Gründen auf Urlaub
befinden und ſoweit marſchfähig ſind, daß ſie den Kontrollplatz erreichen
können.

Die Kontrollverſammlungen finden ſtatt

Im Kreiſe Merſeburg
Merſeburg am 26. November 1915, vormittags 9 Uhr

in der ſtädtiſchen Turnhalle, Wilhelmſtraße.
Die Mannſchaften aus Merſeburg mit dem Anfangsbuchſtaben A bis

einſchließlich K.

Merſeburg am 26. November 1915, vormittags 11 Uhr
in der ſtädtiſchen Zurnhalle, Wilhelmſtraße

Die Mannſchaften aus Merſeburg mit den Anfangsbuchſtaben I, bis
einſchließlich 2

Frankleken am 26 November 1915, nachmi tags 2 Uhr
im Erbis ſchen Gaſthofe am Bahnhof

Sämtliche Mannſchaften aus Atzendorf, Benndorf, Blöſten, Jrankleben,
Geuſa, Körbisdorf, Kötzſchen, Naundorf, Niederbeung, Reipiſch, Runſtedt,
Oberbeung, Zſcherben.

Zöſchen, am 27. November, 195, vormitt gs 10 Uhr
im Frankeſchen Geſthofe.

Sämtliche Mannſchaften aus Zöſchen, Burgliebenau, Greypau, Kriegsdorf,
Löpitz, Löſſen, Pretzſch, Tragarth, Trebnitz, Wegwitz, Iſcherneddel. Wallen
dorf, Horburg, Dölkau, Göhren, Günthersdorf, Kleinliebenau, Kötzſchlitz,
Maßlau, Möritzſch, 3ſchöchergen, 3weimen.

Schkeuditz am 27. Nem ber 1915, nachmittags 22 Khr
i Gaſthof zur Sonne.

Sämtliche Mannſchaften aus Schkeuditz, Altſcherbitz, Beuditz, Cursdorf,
Ennewitz, Modelwitz, Papitz Ermlitz, Oberthau, Raßnitz, Röglitz, Rübſen,
Wehlitz. Weßmar.

Lauchſtedt am 29. November 1915, vormittags 9 Uhr
im Gaſthof zum Kronpriyzen.

Sämtliche Mannſchaften aus Lauchſtedt, Biſchdorf, Burgſtaden, Cracau,
Frohndorf, Groß und Klein Gräfendorf, Klein-Lauchſtedt, Nieder und Ober
Clobicau, Oberkriegſtädt, Raſchwitz, Reinsdorf, Schadendorf, Schotterey,

WünſchendorfStröſſen, Unterkriegſtädt

nuedt im

Knapendorf, Schkopau, Corbetha.
Kötzſchan am 30. Roben

Legnewitz, Nempitz, Oetzſch, Oſtrau, Porbitz, Piſſen,

witz, Oeglitzſch, Keuſchberg, Altranſtedt.
Lützen am 0. November

üllſchen, Lützen, Bothfeld, Döhlen, Großgöhren,
guchen,

witz, Peißen, PSaryedel Theſau, Tornan, Zitzſchen.

r Eiſenbahn und Poſt.

werden.

Weißenfels, den 8. November 1915.
Königliches Deritrskommando.

a S
Oberſtleutnant z. D. und ſtellvertretender Bezirkskommandeur.

Die Magiſtrate, Herrn Gemeinde und Gutsvorſteher werden angewieſen,
obige Bekanntmachung den betreffenden Mannſchaften noch beſonders in ge
eigneter Weiſe zur Kenntnis zu bringen.

Merſeburg, den 12. November 1915.
Der Königliche Landrat.

J. V. Kürſten, Kreisſekretär.

aſthsf zum Kronprinzen.
Sämtliche Mannſchaften aus Schafſtedt, Gaſthaus frei im Felde, Nieder

wünſch, Beuchlitz, Angersdorf, Benkendorf, Holleben, Röpzig, Rockendorf,
Paſſendorf, Schlettau, Dehlitz a. V., Dörſtewitz, Milzau, Netzſchkau, Bündorf
Rattmannsdorf, Hohenweiden, Neukirchen, Sickendorf.

Merſekurg am 29. November 1915, nachmittags 2 Uhr
in der ſtüdtiſchen Turnhalle Wilhelmſtraße

Sämtliche Mannſchaften aus Collenbey, Cröllwitz, Daspig, JFährendorf,
Göhlitzſch, Leuna, Ockendorf, Röſſen, Spergau, Meuſchau, Venenien, Werder,

ber 1915, vormittags 10 Uhr
im Blume' ſchen Haſthofe.

Sämtliche Mannſchaften aus Kötzſchau, Dürrenberg, Großlehna, Kleinlehna,
Rampitz, Rodden, Schla

debach, Thalſchütz, Treben, Witzſchersdorf, Wölkau, Wüſteneutzſch, Balditz,
Tollwitz, Teuditz, Veſta, Kl. und Gr. Goddulo, Kl. Corbetha, Oebles, Schlechte

1915, nachmittags 1 Uhr
im Gaſthof zum Roten Löwen.

Sämtliche Mannſchaften aus Dehlitz a. S., Ellerbach, Kauern, Ragwitz,

t eyhen, Räpitz, Röcken, Schkeitbar. Schkölen, Schweßwitz,
Stöüßwitz, Thronitz, Kr. Görſchen, Caſa, Eisdorf, Goſtau, Gr. Schkorlopp,
Hohenlohe, Kl. Görſchen, Klein Schkorlopp, Kölzen, Kitzen, Löben, Muſch

obles, Rahna, Scheidens, Seegel, Sittel, Söheſten, Söſſen,

Beſonders bemerkt wird, daß auch alle vom Waffendienſt zurückgeſtellten
en erſcheinen müſſen, mit Ausnahme des dienſtpflichtigen Perſonals,

Rechtzeitig eingereichte Geſuche um Befreiung vom perſönlichen Er
ſcheinen können nur in ganz dringenden Ausnahme-Fällen genehmigt

Wer keine Antwort erhält, muß erſcheinen.
Jeder Mann hat ſeine Militärpapiere mitzubringen. Unpünktlichkeit, oder

Erſcheinen an einem anderen als dem befohlenen Kontrollplatz iſt ſtrafbar.

Kleingöhren, Michlitz,

möglichſt
ebe alle

Wilhelm Köhler,
Gotthardtstrasse 5.

Den Reſt meines Lagers inkeit und branäma-

Cegenständen
beabſichtige ich in dieſer Zeit

Selöſtkoſtenp eis ab.

Otto Bretschneider,
Eiſenw., Haus n. Küchen

geräte-Hondlung.

auszuverkaufen und
Gegenſtände unter

swmpfiehlt

Christhäumchen
in Feldposthartons

Wilh. Fuhrmann,
Seifer 5 b i.

Extra starke
felchpostkartons,

eſonders gut eignet für die
Wehneachtspakere, mpfiehlt
Otto Bretschneider,

ken Haur u Kücnenge äte-handlung.

ine Lahung

Beachten Sie
weine

in meinem
Blumengeschaäft Entenplan 3.

Kein Kaufawaw ge

Fernruf 475.

reichhaltig. Aussteltung

Mwmeusenden z TOblhs

Albert Trehst, Hersehure

Se

e

eht ſchönes Deckreiſg

Freitag und Sonnabend
preiswert zu verkaufen

Gasthof Alte Post,

SS

IIIJID)
in grosser
Auswahl.

Wilho m Köhler,
Gotthardistrasse 5.

eng 5. l. 6. Dr
32. Königlich Preuss s

Ziehung vom 16. November 1915 vormittags

Aur jede gezogene Nummer sind Zwei gleiten hohe Ge-
winns getaſlen, und zwar js einer auf dis Lose
gletcher Summer in den beiden Abteilungen und II

Nur die Gewinne über 240 Mark sind den betreffenden
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Hierzu eine Beilage.



Er. 271.

Die Sröffnung der polniſchen Aniverſiſät
uncl techniſchen Hochſchule in Clarſchau
e am Montag ſtatt. Die Aniverſität tritt an die Stelle
er ruſſtfiziertem Hauptſchule, die vor der Ruſſifizierung

die Pflegſtätte geiſtigen Lebens geweſen war.
Der Feſttag wurde durch ein in der katholiſchen Kathe

drale von dem Erzbiſchof von Kakowskt unfer großer
Aſſiſtenz zelebriertes ontifikalamt eingeleitet,
dem die Lehrkörper der Univerſität und der Techniſchen
Hochſchule, der Kurator Graf von Hutten
Czapski, zwiſchen beiden Rektoren ſitzend, der Stadt
präſident Fürſt Lubomirski, der öſterreichiſche VertreterFreiherr von Andrian-Werburg und angeſehene Mit
glieder der Bürgerſchaft beiwohnten. Der ſtimmungsvolle
Gottesdienſt wurde durch eine begeiſterte, die Zuhörer
ſichtlich ergreifende Predigt des Domherrn Szla
powski über die moraliſche und die wiſſenſchaftliche
Bedeutung des Tages, insbeſondere auch für das theolo
giſche Studium abgeſchloſſen. Mittags fänd in der Aula
der Ani verſität ein Feſtakt zur Eröffnungdieſer Hochſchule ſtatt. Ein dichtgedrängtes Auditorium
erwartete die Ehrengäſte, die von dem Rektor Dr. von
Brudzinskt empfangen wurden. Es erſchienen zunächſt der
Erzbiſchof von Kakowski mit dem Suffraganbiſchof Rus
zkiewicz, der Stadtpräſtdent, die Mitglieder der Zivilver
waltung, an ihrer Spitze Exzellenz von Kries. Nachdem
der Generalgouverneur von Beſeler und das militäriſche
Gefolge die Plätze eingenommen hatten, hielt der Rektor
Dr. von Bruds in s ki eine von wiederholtem Beifall
unterbrochene, die Bedeutung des Tages würdigende
Feſt rede. Als der Rektor in deutſcher Sprache

Dem Generalgouverneur den Dank der Aniverſi-
kät ausdrückte, erfolgte wiederum anhaltend freudiger
Beifall.

Generalgoaverneur Exzellenz v. Beſeler erwiderte
wie folgt

„Eure Magnificengen, hochanſehnliche Verſammlung!
Der Bedeutung der ernſten und würdigen Feier, zu der
wir uns hier verſammelt haben, haben Sie, Herr Rektor,
ſoeben beredeten Ausdruck gegeben. Die beiden War
chauer Hochſchulen, die von heute ab ihre We
ichen Arbeiten wieder aufnehmen werden, ha i

he und wichtige Aufgabe zu erfüllen ſie ſollen die
ugend dieſes Landes aus der Unruhe und der unfrei
illigen Muße ſchwerer Kriegszeiten wieder in die

Bahnen friedlicher und fruchtbringender, geiſtiger Tätige
keit zurückzuführen. Es mag Jhnen zum Bewefſe für den
weitblickenden hochherzigen Sinn Seiner Majeſtät des
Deutſchen Kaiſers, meines Allergnädigſten Herrn, dienen
daß er dem Alberhöchſtihm von mir gemeldeten Vorhaben
der deutſchen Verwaltung den Wiſſenſchaften in Jhrer

er von

abgegeben.

t 1 e t f e Sbekannt geworden war, wurde der Preis ſofort auf 1,40 holten und zum Teil temperamentvollen Exörterungen die
Aufhebung der Forſtakademie in Eiſenach

en eine

Heimat wieder eine Stätte zu bereiten, zuzuſtimmen
geruht woffe i überein mmung mit allen mit

nd den Bge zuinn einer Aerg neuen Stadt zu feſtiſt ziemlich ſtark. Ebenſo fand der Weißkohl, der zu 5 Pf.

Freitag den 19. November

Lebhafter Beifall begleitete auch dieſe Ausführungen.
Das Gaudeamus, geſungen vom Muſikverein, ſchloß die
Feier ab, an der u. a. die überlebenden Profeſſoren der
ehemaligen Hauptſchule, der berühmte Kliniker Bar
noswki, der Romaniſt v. Holewinski und Profeſſor Miklas-
zewskt teilnahmen. Dieſe Veteranen der Wiſſenſchaft
wurden von dem Generalgouverneur beſonders ehrend

begrüßt, ebenſo der öſterreichiſche Vertreter, durch deſſen
Mitwirkung die Berufung öſterreichtſcher Lehrkräfte ſehr

ſchen Lieferanten iſt Anzeige wegen Bekrug erſtättet.
Sodann begab ſich der Generalgouverneur mit den an

deren Feſtgäſten zur Techniſchen Hochſchule, wo

erleichtert wurde.

wurde. Der Rektor eröffnete die Feier mit einer gehalt
reichen Feſtrede.

Provinz und Amgegens.
wurde infolge falſcher Auslegung der Bundesratsverord-

Nachdem dieſer Jrrtum an leitender Stelle

Mark (Höchſtpreis für mageres Fleiſch) herabgeſetzt.
Wittenberge, 16. Nov. Die Fleiſchermeiſter,

die eine Umgehung des Höchſtpreiſes verſucht hatten, indem
ſie Schweinefleiſch mit Beilage zum Höchſtpreis von 1,40
Mark für das Pfund verkauften, wurden von der Polizei
darauf aufmerkſam gemacht, daß ſie ſtreng beſtraft wür
den, wenn ſie weiterhin die billigeren Fleiſchteile auf dieſe

Weiſe zu Höchſtpreiſen abgeben würden, die nur für beſte
Ware gefordert werden dürften.

F Wittenberg, 16. Nov. Am 25. Auguſt 1913 wurde
gus dem Schwanenteiche hier die Leiche der unverehelichten
Lingner aus Gräfenhainichen gelandet. Nach den da
maligen Umſtänden wurde Selbſtmord aungenommen, da
am Ufer ein Brief, nach deſſen Jnhalt die L. freiwillig
aus dem Leben geſchieden war, gefunden wurde. Jetzt
nun behauptet, wie das „Tagebl.“ meldet, der wegen einer
Straftät im Gefängnis befindliche Fürſorgezögling Nie-
bert, daß ihm ſein Gewiſſen keine Ruhe laſſe, denn er
habe die L. in den Schwanenteich geſtoßen. Jnwieweit
dieſe Selbſtbezichtigung auf Wahrheit beruht, wird die

eingeleitete Unterſuchung ergeben.
Torgau, 16. Nov. Der 14 Jahre alte Schulknabe

Erich Kaulfuß von hier hatte ſeinen Eltern einen
Geldbekrag entwendet.
ſein ſoll, drohte ihm jedesmal der Vater mit einer An
eige bei der Polizei. Jedenfalls aus Angſt vor Strafe enen a e e Schulen und Turnvereine iſt ſchon wiederholt von den

Da dies ſchon öfters vorgekommen

beging der Knabe Selbſtmord durch Erhängen
Stendal, 16. Nov.

Str
Be

zum Preiſe von 8, 0 Mt. eboten

das Pfund abgegeben wird, guten Abſatz.
Gotha, 16. Nov. Die Stadtverwaltung iſt augen

blicklich damit beſchäftigt, die ſtädtiſchen Haushaltungen,
n eingekauft

e Anni!
Roman von H. Kourths-Mahler.

48 Fortſetzung. (Nachdruck verboten.
Fred Bergen zog ihn mit ſich fort.
„Jetzt trinken wir noch einen Schoppen, ehe du nach

Sahneck zurückfährſt, lieber Norkert.“
„Jſt mir recht,“ antwortete dieſer wie abweſend.
„Du, weißt du was ich wollte, die ganze Choſe, die

da um eine Hochzeit drum und dran hängt, wäre erſt glück
lich überwunden und ich ſäße mit meiner Marianne allein
im Zuge, der uns nach dem Süden führen ſoll. Es iſt doch
eine ſchrecklich umſtändliche Sache, bis ſich zwei Menſchen
mal endlich angehören können.“

Und Bergen erging ſich über ſeine angebetete Mari
anne in ſehnſüchtigen Betrachtungen.

An Norkert hatte er einen geduldigen Zuhörer, aber
keinen aufmerkſamen. Norberts Gedanken folgten dem
Zug, der das Liebſte, was er u der Welt hatte, ent
ührte. Eine gquälende Anruhe kam wieder über ihn.

enn Baron Hochberg nun dennoch Anni zur Frau be
gehrte? Vielleicht wollte dieſer nur erſt warten, bis ſeine
erwachſene Tochter aus dem Hauſe war, ehe er ſeine Wer
bung anbrachte. Und wenn Anni das ſtolze Schloß
Eckartsberge ſah, wenn ſie den Glanz kennen lernte, der
Baron Hochberg umgab und an ihre eigene Abhängigkeit
und Armut dachte würde ſie dann das „Ja“
auszuſprechen Wohl glaubte er jetzt beſtimmt zu wiſſen,
daß ſie ihn liebte, aber ſie kannte doch auch, gleich ihm, die
gange Ausſichtsloſigkeit ihrer Liebe. e

Solange Anni in Saßneck war, ſolange war er ruhig
und überzeugt geweſen, daß ſie ſich nie einem anderen
ohne Liebe zu eigen geben würde. Aber nun ſie fort war,
erfaßte e die Angſt um ihren Verluſt von neuem, und
eine treibende Unruhe erfüllt ihn.

Am liebſten wäre er gleich nachgereiſt. i t
nicht alles in ſechs langen Tagen geſchehen, bis er ſie

Arme

Was konnte
Ergänzung ſeines Seins

wiederſah. Wenn er in ihrer Nähe ſein könnte, bliebe ſie
doch vielleicht feſt und ſtark und entſagte lieber allen
äußeren Glanzes, als ihm dieſen Schmerz zuzufügen.

Aber er war fern und machtlos, das Schickſal
aufzuhalten.

Anfähig, Bergens frohes Geplauder noch länger anu zu nen verabſchiedete er ſich haſtig unter einem
orwand von dieſem und fuhr nach Hauſe.

Und ihm war ſo elend zumute, als ſei Annt ſchon ganß
und für immer aus ſeinem Leben verſchwunden. Vergeb
lich ſuchte er ſich damit abzufinden, daß er Anni doch eine

ſo gute Verſorgung wünſchen müſſe, denn wie ſollte ſich
hre Zukunft geſtalten, wenn Frau von Saßneck einmal

die noch keine Kartoffel
S e

wicht mehr am Leben war? Dann konnte ſie doch auch
nicht in Saßneck bleiben, auch nicht, wenn er unverheiratet
blieb.

Es halfen aber alle Vernunftsgründe nichts gegen den
brennenden Schmerz in ſeinem Herzen

Und über dem allen empfand er die drückende Leere
ſeines Hauſes, in dem mit Anni wirklich die Sonne für
ihn fehlte. Was ſollte ihm das große Schloß, was der
reiche Beſitz wenn fein Herz ärmer war wie das eines
ſeiner geringſten Diener

Jn der Einſamkeit, die ihn umgab, kam ihm dann
zum erſtenmal der Gedanke, lieber auf das ganze Majorat
zu verzichten, als Anni aufzugeben. Lieber mit ihr ein
ſchlichtes, beſcheidenes Leken führen. als ohne ſie in

dem Rektor Dr. Straszewicz empfangen
2,10 Mk. für das Pfund

erſehnrger CGorreſpondent“
I

toffeln zu verſorgen. Sie hat dieſe von verſchiedenen
Nachbargemeinden aufgekauft und verteilt ſie nun auf die
Einwohnerſchaft. Dabei mußten am Freitag und Sonn
abend zwei größere Lieferungen aus Friemar zurückge
wieſen werden, weil ſie ſehr viele ungenießbare Kartoffeln
enthielten. Jn den Säcken lagen obenauf einige gute
Knollen, alls andere aber war Schund und höchſtens noch
als Viehfutter zu gebrauchen. Es waren zerſtochene, zer
ſchnittene und angefaulte Knollen. Gegen die betrügeri

Artern, 16. Nov. Der hieſige Magiſtrat hat die
Höchſtpreiſe für Butter wie folgt feſtgeſetzt: für Molkerei
und Zentrifugenbutter auf 2,30 Mk. und für Landbutter

F Zerbſt, 16. Nov. Eine Preisermäßigung für
Wurſt und Raucherwaren von 400-60 Pf. für das Pfund

haben die hieſigen Fleiſchermeiſter eingeführt, bevor der
Magiſtrat noch beſondere Beſtimmungen feſtſetzte.

Halle, 17. Nov. Bei Beginn des geſtrigen Marktes Exfurt, 16. Nov. Der Brotpreis wurde hier
i falſcher Au s von 36 auf 33 Pf. für das Kilo herabgeſetzt.nung über die Höchſtpreiſe fettes Bauchfleiſch zu dem

Preiſe von 1,80 Mk. von den ſtädtiſchen Fleiſchverkäufern

S t Ein ruſſiſcher Kriegsgefangenerſtürzte durch eine Unvorſichtigkeit auf der Oſterburger
cke aus dem Zuge und erlag in Stendal ſeinen ſchweren

hatten, mit Kar

Glanz und Reichtum an dem Köſtlichſten zu darben, was
es auf Erden gibt.

Dieſer Gedanke ging ihm zunächſt auf wie ein Licht,
das die Augen blendet. Aber er ſuchte ſich doch an dieſes
Licht zu gewöhnen und mit offenen Augen hineinzuſehen.

Noch einmal durchſtöberte er das ganze Familien
archtv nach einer Arkunde, einem Dokument, das ihm

einen Ausweg gezeigt hätte. Aber er fand nichts.
Und ſo verttefte er ſich wieder in den Gedanken, Saß

neck aufzugeben, um Anni gewinnen zu können.
Leicht würde ihm das nicht werden. Abgeſehen davon,

daß er Saßneck liebte und ſein Beſitz ihm wertvoll war,
erſchien es ihm wie eine Art Fahnenflucht, da
letzte ſeines Stammes, den Jahrhundert alten Beſitz der
Familie aufgeben ſollte, der dann dem Staat zuſallen
würde. Tante Eliſabeth würde ihm zürnen, daß er ſeine
Liebe höher einſchähte als ſeine Standespflicht. Viele
würden es ihm verdenken und ihn nicht verſtehen. Aber
alles war beſſer als Anni an der Seite eines anderen
Mannes zu ſehen.

Sein ganzes Sein und Denken war auf das
emit dieſem Mädchen verknüpft. Er fühlte, Anni war

und nur in ihrem Beſitz würde
er fortan ein lebenswertes Daſein führen. Hatte er nicht

Huch Pflichten gegen ſich ſelbſt
Zu einer Heirat nach den Hausgeſetzen würde er ſich

doch nie mehr entſchließen können nachdem ſein Herz Anni
zugehörte. Dann würden die Saßnecks doch ges

ar es da nicht beſſer, er ſicherte ſich ſein menſchliches
Recht und damit ſein Glück?

So kreuzten ſeine Gedanken voll Unruhe hinter ſeiner
Stirn und er kämpfte mit en um das Recht, glücklich

r

ſein zu dürfen nach ſeinem Herzen.

r t

rei barragen e e1

r maleriſcher Bau im

mung e

Eiſenach, 16. Nov. Jn der geſtrigen Schlußſitzung
des außerordentlichen Landtages von Sachſen-Weimar-

Eiſenach beſchloß dieſer in zweiter Leſung nach wieder

Mit dieſem Beſchluß hat die ſeit mehr als 100 Jahren
beſtehende Anſtalt aufgehört, zu exiſtieren. Die Dozenten
werden von der Staatsregierung in anderen Zweigen der
Forſtverwaltung angeſtellt. Das Ergebnis der Abſtim
mung konnte nur dadurch erreicht werden, daß Finanz
miniſter Dr. Hunnius am Abend vorher erklärt hatte,
daß er im Falle der Ablehnung der Vorlage ſein Amt
niederlegen würde.

Braunſchweig, 16. Nov. Der Betrieb des Bäcker
meiſters Klapproth in Braunlage iſt für die Dauer
einer Woche und der Betrieb des Bäckermeiſters Nieper
in Hüttenrode für die Dauer von 3 Tagen polizeili ch
geſchloſſen worden, weil in ihnen wiederholt mehr
Mehl verbraucht iſt, als nach dem Brotkartenverbrauche
zuläſſig war.

F. Wolfenbüttel, 16. Nov. Jn Wolfenbüttel ſcheint
man in den diesbezüglichen Geſchäftskreiſen keine Ahnung
davon zu haben, daß für die Kartoffeln Höchſt
preiſe feſtgeſetzt ſind. Jn den Schaufenſtern künden
die Plakate immer noch den Preis von 5 bis 6 Pf. für
das Pfund an. Für den Zentner Kartoffeln werden ſogar
noch ſechs Mark gefordert.

Leipzig, 16. Nov. Eine einheitliche Turn
ſprache innerhalb der deutſchen Heeresverwaltung, der

praktiſchen Turnern gefordert worden. Eine Reihe Vor
arbeiten ſind dazu vom Turnausſchuß der Deutſchen

rnerſchaft bereits geleiſtet. Der Krieg führt unn
eller zu eſer Aufgabe, als man vorher er

eine Vereinbarung der beteiligten

nächſter Sitzung Bericht erſtattet werde
Zwickau, 17. Nov. Der Zuoſührer Richard Winter

von hier fand auf Bahnhof Schwarzenkerg dadurch ſeinen Tod,
das er bei der d en e e Güterzuges zwiſchen die

t wurde.Puffer geriet und erdrü

Es lag auf einem hohen Felſen, der nach dem Fluß
ufer zu ſteil abfiel, während er ſich nach der entgegenge
ſetzten Seite ſo allmählich ins Tal ſenkte, daß eine be
queme Fahrſtraße angelegt werden konnte, die vom Schloß
bis zu den erſten Häuſern des Dorfes führte

Schloß Eckartskerge war durch die Heirat eines Ba
rons Hochberg mit einer Komteſſe Eckartsberge an die
Hochbergs geſallen, und während das Stammſchloß der
Hochbergs ſchon längſt dem Zahn der Zeit und ihr Beſitz
den Glaäubigern verfallen war, war ihnen dieſer ange
heiratete Beſitz geblieben.

Baron Rolf Hochberg war, wie ſchon erwähnt, auf ſehr
ükerraſchende Weiſe in den Beſitz von Eckartsberge und
eines großen Vermögens gekommen. Der kinderloſe
Vettern ſeines Vaters, der ſich ſein Lehtag über die ihn
umgebenden Erbſchleicher geärgert hatte, vermachte das
ganze reiche Erbe, mit Ausnahme einiger Legate, Rolf
Hochberg, weil er dieſen, wie er in ſeinem Teſtament be
merkte, als einen Mann von Charakter und edler Geſin
nung erkannt hatte, trotzdem er ſich nie in ſeine Nähe ge
drängt oder vielmehr gerade, weil er das nicht getan
hatte.

Baron Rolf Hochberg lebte nun ſchon ſeit 18 Jahren
mit ſeiner Tochter auf Schloß Eckartsberge, mit Aus
nahme der letzten Winter, die er, Mariannes wegen in
der Reſidenz verlebt hatte.

Die Baroneß war eine vielbegehrte Dame geweſen
und es hatte nicht wenig Aufſehen erregt, daß ſie ich in
Saßneck mit einem ſchlichten, armen mant von n
verlobt hatte. An eine ſolche Wahl hatte man bei der
kolßen, hochmütigen jungen Dame nicht gedacht. g

Daß dieſe Verlobung in einer Stunde der Depreſſion
und inneren Einkehr geſchloſſen worden war, wußte ja
niemand. Man glaubte allgemein an eine Neigungshei
rat der Baroneſſe. Und im Grunde war es auch nun wirk
lich nichts als eine Neigungsheirat, die Marianne ſchloß
denn ſie liebte Fred Bergen, ſoweit es bei ihrer kühlen
Natur möglich war.Schloß Eckarksberge war groß genug, die re
Gäſte aufzunehmen, die zur Hochzeit geladen waren. Die
erſten Gäſte, die eintrafen, waren Frau von Saßneck und
Anni.Anni wurde nicht nur von Baxon Rolf, ſondern auch
von der Baroneſſe ſehr liebenswürdig begrüßt. Der Ba
ron betonte r ſein ganzes Verhalten, daß Annt als
vollberechtigter Gaſt in Eckartsberge weilte, und Mari
anne war Dame genug, um einem Gaſt ihres Hauſes ar
tig und liebenswürdig zu begegnen. Auch war ſie in letzter
Zeit wirklich etwas freundltcher und herzlicher geworden
gegen ihre Amgebung. Gleich nach Frau von Saßneck
nafen noch andere Gaſe



Zur Cebensmittelfrage.
Günſtige Erfahrungen mit dem Gefrierfleiſch. Der

Profeſſor Dr. ing. Blank von der Techniſchen Hochſchule
zu Dangzig, der jetzt in die Reichs-Zentral-Einkaufsge
l en berufen worden iſt, hat im Dresdener Be

irksverein der deutſchen Jngenieure einen intereſſanten
Vortrag über künſtliche Kälte gehalten und ſich dabei auch
in ſehr bemerkenswerter Weiſe über Fleiſch-Gefrier
gnlagen, über das Einfrieren, Lagern, Auſftauen und
Konſervieren von Fleiſch ausgeſprochen. Der Redner,
eine bekannte Autorität auf dieſem Gebiet, wies nach,
daß hinſichtlich der Erhaltung des Nährwerts mit dem
Gefrierfleiſch die günſtigſten Erfahrungen gemacht worden
ſind. Der Erfolg ſei überall vollſtändig geweſen. Pro
feſſor Blank trat mit größtem Nachdruck den unſinnigen
Gerüchten entgegen, die das Verderben großer Maſſen
gefrorenen Schweinefleiſches zum Gegenſtand hatten.
Auch der Direktor des Dresdener Schlachthofes, Veteri
närrat Angermann, der allen derartigen Gerüchten nach
gegangen iſt und von allen Städten im Deutſchen Reiche,
ei denen er anfragte, die Nachricht erhielt, daß ſich das

Gefrierfleiſch vorzüglich bewährt habe, trat dieſen Ge
rüchten entgegen. Er betonte, daß beſpielsweiſe in Dres
den das Auftauen, das in den Vorkühlräumen für Klein
vieh geſchieht, mit nur einem halben Prozent Gewichts
verluſt vor ſich gehe. Die Qualität des noch in großen
Mengen vorhandenen Gefrierfleiſches werde ſtändig ge
prüft und ſei ſtets unverändert guk. Dieſe Mitteilungen
verdienen ſicher allgemeines Jnkereſſe, da vielfach gegen
ne ein völlig unbegründetes Vorurteil be

eht.
Die Zurückhaltung der Schweine. Die am Sonnabend
in Berlin gemachten Erfahrungen mit der Zurückhal-
tung der Schweine auf dem Schlachtviehmarkt wurden
am Montag in noch größerem Umfang auf dem Chem-
nitzer Viehmarkt gemacht. Dort wurden nur 157
Schweine gegen 1021 am vorigen Montag aufgetrieben,
dagegen waren 500 Käufer anweſend, die zum größten
Teil unverrichteter Dinge wieder abziehen mußten. So
lange der Chemnitzer Viehmarkt beſteht, iſt der Auftrieb
nicht ſo gering geweſen.

Strenge Maßnahmen des Magiſtrats gegen Höchſt
preisüberſchreitungen. Die Preisnotierungen des Ber
liner Schlachtviehmarktes vom lehten Sonnabend ergeben,
daß an einzelnen Stellen Schweine über den geſehlichen
Höchſtpreis hinaus bezahlt worden ſind. Es gilt dies
für die geringeren Sorten im Gewicht von unter 80 Kg.
Der Vorgang wird damit begründet, daß manche Fleiſcher
gezwungen geweſen e unter allen Umſtänden Schweine
zu erhalten, um ihren Verpflichtungen auf Grund be
ſtehender Lieferungsverträge gerecht werden zu können.
Eine ſolche Entſchuldigung kann aber vor dem Zwange
des Geſetzes nicht ſtandhalten, und es iſt daher an die
Direktion des Vieh und Schlachthofes vom Magiſtrat die
Anordnung ergangen, Zuwiderhandlungen gegen die Be
ſtimmungen des Höchſtpreiſes geſetzlich in jedem Falle zur
ſtrafrechtlichen Verfolgung zu bringen. Die Strafanzeige
wird gegen alle Beteiligken gerichtet werden. Mit der

ſelben Schärfe werden die zuſtändigen Stellen gegen die
LZadenſchlächter verfahren, die gegen die V ifken des
Höchſtpreiſes verſtoßen

S onkag der Montag iſt bekanntlichder Hauptantriebstag von Schlachtvieh auf unſerem ſtädti-
ſchen Vieh und Schlachthof trat der Fall ein, daß ins

geſamt nur 283 Schweine zum Antrieb gelangten, während
geſtern vor acht Tagen immerhin noch 1800 Schweine
hier gezählt wurden. Jn normalen Zeiten beläuft ſich
der Ankrieb auf ca. 3000 Stück. Die neue Bundesrats
verordnung hat es im Geſolge, daß geſtern die außer
gewöhnlich kleine Zahl von noch nicht einmal 300

chweinen erreicht wurde.

Merseburg und Amgegend.
18. November.

Beförderung. Herr Bankdirektor Klare, Leut
nant und Adjutant im hieſigen 7. LandſturmJnfänterie
den iſt zum Oberleutnant befördert

orden.
Auszeichnung. Dem Feldwebelleutnant im Königin

n e n er Nr. 4, GeneralkommiiſſtonsBureaudiätar Ernſt Bahr von hier, für
Auszeichnung vor dem Feinde das Eiſerne Kreug 2. laſſe
verliehen worden.

e F Heldentod. Die Angehörigen des Landſturmmannes
Hugo Käppel hierſelbſt erhielten jetzt die Nachricht,
daß derſelbe an den Folgen eines am 21. Oktober bei den
Kämpfen im Oſten erlittkenen Kopfſchuſſes in einem Feld
lazarett See iſt. Ehre ſeinem Andenken!

Stadtverordnetenwahl. Am Dienstag fand die
Erſatzwahl in der dritten Abteilung für den
aus Geſundheitsrückſichten ausgeſchiedenen Lehrer Gremp
ler ſtatt. Bei der Abgabe der Stimmen in den einzelnen
Wahllokalen entfielen auf den aufgeſtellten Kandidaten
Dehrer Junker im l. Wahlbezirk 72 Stimmen, 2. Wahl
bezirk 60 St. 3. Wahlbezirk 52 St., L Wahlbezirk 59 St.
Derſelbe iſt mit 248 Stimmen zum Stadtverordneten ge
wählt. Die Wahlbeteiligung war noch um ein bedeutendes
geringer als am Montag. Bei der heute, Donnerstag,
ſtattgehabten Wahl der zweiten Abteilung er
hielten Rentner Ludwig Hoepke 125 St. Poſtſekretär
Friedrich Schenke 126 St. und Gymnaſial- Profeſſor
Otto Werneke 126 Stimmen. Die drei Herren ſind
e als Stadtverordnete gewählt. Die Beteiligung an
ieſer Wahl war ebenfalls nur ſchwach, denn von 621

wahlberechtigten Bürgern wählten nur 126. Am morgen
den Freitag finden die Wahlen für die 1. Abteilung ſtatt.

Pietät der Kriegsgefangenen. Geſtern nachmittag
weilten gegen 100 Gefangene des hieſigen Lagers in
ſtiller Andacht auf dem Friedhofe an den Gräbern
ihrer dort ruhenden Kameraden. Es handelt ſich um die
jenigen franzöſiſchen und ruſſiſchen Gefangenen, welche
die Koſten der Gräber-Jnſtandſeßung und des Denkmals
getragen und der Kommandantur gegenüber den Wunſch
geäußert hatten, am Bußtage die Begräbnisſtätte ihrer
Kameraden beſuchen zu dürſen. Der Wunſch wurde be
reitwilligſt erfüllt.

Der Kriegswucher wurde im geſtrigen Dom-
Gottesdienſt durch Superintendent Prof. Bithorn
ſcharf gegeißelt. Der erſte Domprediger behandelte den
95. Pſalm („Heute, ſo ihr ſeine Stimme höret, verſtockt
euer Herz nicht“) und führte bezüglich des Kriegs
wuchers ungefähr aus: Derſelbe engliſche Krämergeiſt,

übergehenden Hilfsbedürftigkeit gewährt worden ſind, das9 e Fran e Er

den wir verurteilen und der England vergiftet, hat ſich
leider auch bei uns geregt.
Schlachtfeldern Millionen tapferer Soldaten ihr Leben
e das Vaterland zu opfern bereit ſind, ſchän den da
eim Tauſende unſeren gulen deutſchen

Namen. Wir wollen die Schande, welche dem deutſchen
Volke durch den Kriegswucher angetan iſt und noch täglich
angetan wird, tief bedauern, zugleich aber nicht bei der
tiefen Schande ſtehen bleiben, ſondern nach der Geſamt
ſchuld forſchen. Und dieſe müſſen wir in unſerem Volke
ſelbſt ſuchen. Wir ſind alle mit haftpflichtig dafür, was
im Volke paſſiert. Der Geiſt der Geldgier und Genuß-
ſucht iſt insbeſondere nach dem Kriegsbeginn machtvoll
emporgewuchert und wir haben alle ruhig dabei zugeſehen.

ir müſſen dankbar ſein, daß uns der Krieg jetzt das
Häßliche der Geldgier und Genußſucht ſo deutlich vor
Augen führt. Nun heißt es, das Ubel an der Wurzel
faſſen. Da gilt es vor allem durch den Krieg nmüchtern
werden, Geldgier und Genußſucht meiden, die
Lüge haſſen und die W ahrheitlieben. Wir Deutſche
wollen ein Heldenvolk ſein und als ſolches müſſen wir
auch die Wahrheit hochhalten. Geſchieht dies, dann werden
für e Zukunft des deutſchen Volkes frohe Hoffnungen
erweckt.
Behörden bei. Jn der gut beſuchten Stadt
kürche ging Paſtor Werther mit den Kriegs
wucherern gleichfalls ſehr ſtreng ins Gericht.

Der ſtädtiſche Gemüſeverkauf im Laden Burg
Kraße 16 wird fortgeſetzt. Es wird dort verkauft:
Weißkohl für 6 Pf. Rotkohl 8 Pf., Wirſing-
kohl s Pf. und Zwiebeln 17 Pf. das Pfund. Der Ver
kauf findet ſtatt vormittags von 8 bis 11 Uhr und nach
mittags von 3 bis 7 Uhr.

Viehzählung am 1. Dezember. Jn der Bundesrats
ſitzung vom Montag wurde dem Entwurf der Verordnung
über die Vornahme der Viehzählung am 1. Dezember die
Zuſtimmung erteilt. Nach dem Bundesratsbeſchluſſe

aus dem Jahre 1912 haben in- allen Jahren, in denen
Viehzählung in erweitertem Amfange nicht ſtattfindet, ſo
genannte kleine Viehzählungen am 1. Degember ſtattzu
finden. Der Bundesrat beſchloß in der Sitzung vom
15. November, daß die Zählung am 1. Dezember e
Jahres mit einigen kleinen Abänderungen gegen früher
veranſtaltet werden ſolle, die im Intereſſe der Vergleich
barkeit der Ergebniſſe mik den bisher während des Krieges
veranſtalteten Viehzählungen notwendig erſcheinen. Die
Zählung e ſich auf Pferde, Rindvieh,Schaſfe, Schweine und Ziegen Die vorläufige
Überſicht der Zählungsergebniſſe iſt bis zum 15. Dezember,
die endgültige Zuſammenſtellung bis zum 15. Januar
1916 dem Kaiſerlichen Statiſtiſchen Amte einzuſenden.

Eine Bundesratsverordnung über den Unter
ſtützungswohnſitz. Nach dem letzten Beſchluß des Bundes
rats bewirken Anterſtützungen, die auf Grund des Geſetzes
betreffend die Anterſtützung von Familien in
den Dienſt eingetretener Mannſchaften,gewährt werden oder gewährt worden ſind, ſoweit ſie gang
oder zum Teil am Stelle ſolcher Unterſtützungen treten, die
bisher von Armenverbänden wegen einer nicht nur vor

n ſowie derS S mkerſtütten Perſone enigen, derenUnterſtützungswohnſitzverhältniſſe die Unterſtützten teilen.

Beurlaubung im Felde ſtehender Krieger. Der
Reichstagsabgeordnete Propſt Poppe-Heiligenſtadt hatte
ſich an das Kriegs miniſterium. mit der Bitte gewandt,
Krieger, die ein Jahr und länger im Felde
ſtehen, auch ohne amtliche Beſcheinigung
Heimatsurlaub zu gewähren. Vom Kriegsmi
tiſterium iſt eine zuſtimmende Antwort erſolgt.
Danach ſoll allen, beſonders den älteren und verheirate
ten Kriegern, die ein Jahr im Felde ſtehen, auch ohne die
früher geſforderte amtliche Beſcheinigung Heimatsurlaub
gewährt werden, ſoweit es der Dienſe nur irgend zuläßt.
Die militäriſchen Dienſtſtellen haben entſprechende An
weiſung erhalten.

Zur Beleuchtungsfrage. Daß Not erfinderiſch macht
iſt eine bekannte Tatſache. Neben unſerer Nahrungsmittelver
ſorgung war eines der ſchlimmſten Probleme, die zu löſen waren,
die Verſorgung unſerer Bevölkerung mit Licht. Unſer Haupt
lieferant für Petroleum waren die Vereinigten Staaten, doch
konnten wir ſeit Ausbruchs des Krieges von dieſem Land den
flüſſigen Brennſtoff nicht mehr bekommen, und unſere Bevölke
rung ſah mit banger Sorge den langen Winternächten entgegen.
Dieſe Sorge war unbegründet. Der nie raſtende Erfindungs
gen und die Schaffenskraft in unſerem Volke hat auch über

ieſe Kalamität den Sieg davon getragen, und zwar durch das
Spiritus-Glühlicht. Zuerſt marſchierte das „Kriegslicht“ auf,
das mit reichlich viel Reklame und Prodektion jedermann als
Erſatz für das fehlende Petroleum empfohlen wurde. Schon
dieſes Licht wurde von der Bevölkerung freudig begrüßt, es hatte
nur den Nachteil, der allerdings ſchwerwiegend genug iſt: einen
zu großen Spiritusverbrauch. Nun tritt mit einem Male die
„Beleuchtungsinduſtrie“ in Konſtanz mit ihrem Spiritus Spar
brenner, genannt die „Kreuzlampe“ hervor und ſetzt unſere
Bevölkerung in Erſtaunen mit der Nachricht, daß ihr Brenner,
alſo die „Kreuzlampe“, erſt in 30 bis 36 Stunden ein Liter
Spiritus verbraucht. Das Licht würde alſo pro Stunde 11/8
Pfg. koſten. Welche Ausſichten ſich mit Einführung dieſes
Lichtes ergeben, ſind kaum auszudenken. Es könnte uns durch
die HKreuzlampe gelingen, mit einem einzigen Schlage das ameri
kaniſche Petroleum als Leuchtmittel auszuſchalten, was im
Hinblick auf das „neutrale Verhalten“ der Yankees durchaus
verſtändlich wäre. Wir halten es ſchon im volkswirtſchaftlichen
Jntereſſe für unſere Pflicht, unſere Leſer auf die neueſte Er
rungenſchaft der Beleuchtungstechnik aufmerkſam zu machen.

Von der Eiſenbahn. Zur Bekämpfung des Lebens
mittelwuchers, der durch Aufkäufer und Händler durch
Ankauf von land wirtſchaftlichen Erzeugniſſenn auf den
Bahnſteigen, Bahnhofsvorplätzen, in den Warteſälen und
Vorräumen der Bahnhöſe ſowie in den Zügen betrieben
wird, ſteht unmittelbar ein Verbot bevor, daß jeglicher
Kauſ, Handel uſw. auf dem Bahngebiete auf Grund des
8 77 der Eiſenbahn Bau und Betriebsordnung unterſagt
wird. Zuwiderhandlungen werden als Bahnpolizeiüber
tretungen beſtraft. S

Eine Anderung der Militärbeamtenbeſoldung iſt
durch eine kaiſerliche Kabinettsorder für die Zeit des
Krieges erfolgt. Die neuen Vorſchriften ſollen eine ge
rechtere Abfindung der Beamten, Beamtenſtellvertreter
uſw. herbeiführen und eine e wegen Härten, die bisher
in der Kriegsbeſoldung der mten beſtanden, auls
e regt Die neuen Beſtimmungen treten am 1. Dezbr.

Während draußen auf den

abgenommen werden.

Dem Gottesdienſt wohnten die Spitzen der

ne
der 3. Abteilung Baumeiſter Willy

g. Milder Winter in Sicht? Aus der Natur ſchließen
Wetterkundige meiſt auf die kommenden Witterungs-
verhältniſſe. Verſchiedene Anzeichen deuten hin auf einen
milden Winter und bezeichnen das ungewöhnlich lange
Jeſthalten des Laubes an verſchiedenen Bäumen trotz
ſtärkerer Froſteinwirkung und erheblicher Stürme als
unertrüglichen Vorboten. Auch der e anre Sitz der
Regenwürmer, welche noch nicht in die ſichere froſtfreie
Tiefe als Winterquartier aufgeſucht haben und beim
Pflügen der Felder mit an die Oberfläche gewendet wer
den, gibt Anlaß zu dieſer Wettervorherſage, bei der es
aber auch wie vei allen übrigen heißt „abwarten“.

Diebſtahl. Der Kellner Krauſe, angeſtellt im
hieſigen „Tivoli“, hat ſeinem Arbeitgeber, dem Gaſtwirt

Lange, geſtern die Geldkaſſette geſtohlen,dieſe gewaltſam erbrochen und den darin e wnde
Betrag von etwa 800 Mark an ſie genommen. Er wurde

aber von ſeinem Arbeitgeber noch rechtzeitig feſtgehalten
und konnte ihm im letzten Augenblick das Geld wieder

er Dieb wurde von der Polizei
verhaftet und dem Kgl. Amtsgericht hierſelbſt zugeführt,
wo er ſeiner Aburteilung entgegenſieht. r ſteht im
jugendlichen Alter von 18 Jahren.

In die Saale gefahren. Jm benachbarten Dorfe
Meuſchau iſt am Dienstag das Geſchirr des Land
wirts Franz Götze in die Saale gefahren. Es gelang
dem Knechte, das Pferd im Waſſer der Saale abzu
ſchirren, es an der Schwemme wieder an Land zu bringen
und. dem Stalle zuzuführen. Glücklicherweiſe hat der
Kmecht keinen Schaden an ſeiner Geſundheit erlitten. Auch
der Wagen, der mit Zuckerrüben beladen waxr, wurde der
Schwemme zugeſteuert und konnte nebſt Jnhalt wieder auf
das Trockene gebracht werden. Als Glück im Unglück iſt
zu verzeichnen, daß bei der ganzen Affäre kein weiterer
Schaden entſtanden iſt.

Die Leerung der Rote- Kreuz Büchſen am 8. Novem
ber hat den ſchönen Ertrag von 159,24 Mk. gebracht. Der Er
trag des Nichtrauchertages ſteht noch aus.

Gefangenenlager Merſeburg. Vom Arbeitskomman
do der Zuckerfabrik Helmsdorf, Bezirk Halle iſt am 15.
November der nachſtehend bezeichnete Kriegsgefangene ent
wichen: Nikolai Suchimin, Gefg.-Nr. 10878, 7 Komp.,
ruſſiſcher Wachtmeiſter, 26 Jahre alt, za. 1,70 w groß, ſchlank,
blaſſes Geſicht, aufrechter Gang, dunkelblond, ſchwacher Schnurr
bart, ſchwarzer Arbeitsanzug mit gelbem Kreuz auf dem Rücken,
Hoſe mit gelben Streifen, Zivilmütze Spricht etwas deutſch.
Vom Arbeitskommando der Grube Phönix in Mumsdorf,
Bezirk Halle, iſt am 15. November gegen 7 Uhr 15 Minuten
abends der nachſtehend bezeichnete Kriegsgefangene entwichen
Prokofi Jlinsky, Gefg. Nr. 13761, 8. Komp., ruſſiſcher Sol
dat, Bergarbeiter, 25 Jahre alt, za. 1,65 ma groß, ſchmächtig,
aufrechte Haltung hellblond. bartlos, graue Augen, ſpitze Raſe,
blaſſes Geſicht, ruſſiſche Jelduniforin und Mütze, ruſſiſcher
Mantel. Sprache: nur ruſſiſch. Beſonderes Kennzeichen
Schuß durch linkes Handgelenk. Fluchtrichtung: vermutlich
nach Zeitz

meiſter Auguſt Weiße
S Schafſtädt, 16. Nov. Am Sonntag fand hier Stadt

verordnetenwahl ſtatt. Jn der 3. Klaſſe wurde Poſtver
walter Hermann Richter gewählt. Jn der 2 Klaſſe wurde
Landwirt Paul Petzold wiedergewählt. Jn der 1. Klaſſe
wurde bei fünf Wahlberechtigten 1 Stimme für den b sherigen
Rentier Karl Keellmann abgegeben.

g. Döllnitz, 158. Nov. Das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe er
warb ſich wegen rühmlichen Verhaltens vor dem Feinde
Unteroffizier Mehl, welcher als Pionier-Gefreiter ein
berufen, verſchiendene Kommandos zugeteilt worden iſt
und im Weſten kämpft. Vor Kriegsausbruch war der
Ausgezeichnete Betriebsleiter der Braunkohlengrube

Hermine Henriette 2 hier.
g. Burgliebenau, 15. Nov. Zur Herſtellung einer Jlut

rinne im Uberſchwemmungsgebiete der Elſter und Luppe,
durch welche ein waſſerfreier Abfluß des Kohlenlagers in dieſen
Gebieten auch bei Hochwaſſer ermöglicht werden ſoll, finden
jetzt Abmeſſungs- und Nivellierungsarbeiten ſtatt, da es ſich um
Abtragungen von Dämmen und Erhöhungen handelt. Ausge
führt werden dieſe Arbeiten von Herren der Baufirma Knoch
und Kallmeyer Halle a. S. auf Veranlaſſung der deutſch öſter
reichiſchen Bergwerksgeſellſchaft (Beunger Kohlenwerke) mit
dem Sitz in Dresden.

dr. Teutſchenthal, 17. Nov. Am Montag erhielt der
hier zu Beſuch weilende Vizefeldwebel, Lehrer Otto
Buchmann, die Nachricht von ſeiner Beförderung zum
Leutnant. Sein Schwiegerbater, der Muſikdirektor Rau
wald, wurde am gleichen Tage zum Gemeindevorſteher
von Ober- Teutſchenthal gewählt.

Mücheln und Amgebung.
V. Mücheln, 13. Nov. Am heutigen Tage, nachmittag

24 Uhr hielt der Lehrer verein Mücheln und
Umgegend ſeine Generalverſammlung im Vereislokal
„Hotel Deutſcher Hof“ in Mücheln ab. Der de We
eröffnete und begrüßte in herzlichen Worten die Anwe
ſenden und gab ſodann einen kurzen Rückblick über den
Stand und die Tätigkeit des Vereins im verfloſſenen Ge
ſchäftsjahr (1. November 1914 bis 31. Oktober 1915).
Dem Verein gehören augenblicklich 19 Mitglieder an
gegenüber 22 im vergangenen Jahre. 2 Mitglieder ſind
durch Verſetzung ausgeſchieden. Aus dem Verein ſind bis
jetzt 10 Mitglieder zu den Fahnen einberufen worden.
Seit Beginn des Krieges haben aus dem Verein nun
ſchon 2 den Heldentod erlitten. Es ſind dies Lehrer Max
Steiniger aus Neumark und Lehrer Adalbert Trömel aus
Niederwünſch, letzterer Jnhaber des Eiſernen Kreuzes.
2 Mitglieder ſind zu Offigieren befördert und 2 haben das
Eiſerne Kreuz erhalten. Der für die heutigen Verhand
lungen mit vorgeſehene Kaſſenbericht wurde bis zur
nächſten Sitzung verſchoben. Die folgenden Verhand
lungen erſtreckten ſich über zeitgeme e und Ereig
niſſe, die zu Krieg und Schule in naher Beziehung ſtanden.
Der letzte Punkt der heutigen T nete betraf die
Wahl des Vorſtandes für das neue Geſchäftsjahr. Auf
allſeitigen Wunſch und Vorſchlag wurden die bisherigen
Vorſtandsmitglieder für das neue Geſchäftsjahr wiederge
wählt. Damit hatten die Verhandlungen d Ende er
n Gegen 6 Uhr abends wurde die Sitzunggeſchloſſen.



bei leichten e 70 80, ſchweren bis 250 9
105- 110, über 250 Pfund 115 120 Mark.

angeblichen Polizeibeſtimmungen Mißbrauch getrieben

z Stöbnitz, 16. Nov. Mit dem Eiſernen Kreuz 2. Kl.
wurde ausgezeichnet der durch Kopfſchuß erblindete Karl

Ludwig, Sohn des Aufſehers Eduard Ludwig hier
ſelbſt. Der als vermißt gemeldete TrompeterUlan Her
mann Reinicke, Sohn des Grubenaufſehers Friedrich
Reinicke, geriet in ruſſiſche Gefangenſchaft

St. Ulrich b. Mücheln, 16. Nov. Den Ortsrichter
und Gutsbeſitzer Apel von hier ereilte geſtern bei einer
Treibjagd infolge eines Herzſchlags der Tod.

V. Oechlitz, 16. Nov. Die am Geburtstag unſerer Kaiſe
rin im hieſigen Orte veranſtaltetete allgemeine Sammlung
halte folgendes Ergebnis: 4 Ztr. friſches Obſt, und 28 Ztr.
eingekochte Früchte: Mus, Gelee, Jruchtſaft und verſchiedene
andere Nahrungsmittel. Außerdem enthieit die Sammlung
noch 3 Schock Eier. Das Geſammelte wurde den Lazaretten in
Querfurt und Merſeburg überwieſen.

Querfurt, 16. Nov. Den Söhnen der Frau S i e den
topf in Thaldorf, dem Unteroffigier Franz Siedentopf
wurde das Eiſerne Kreuz, dem Kanonier Bruno Sieden
topf die Württembergiſche VerdienſtMedaille verliehen.
Bei der heute vorgenommenen Stadtverordneten
wahl waren 54 Wähler exſchienen, und zwar in der
3. Abteilung 40, in der 2. Abteilung 11, in der 1. Ab
teilung 3. Gewählt ſind in der 1. Abteilung Gutsbe
ſitzer E. Kathert, Dr. med. K. Sprung. 2, Abteilung
Kaufmann G. Fuchs, Hotelbeſitzer P. Liſchke. 3. Ab
teilung Maurermeiſter Franz Pfeifer gen. Rühlemann,
Karuſſelbeſitzer Otto Schmidt, während in der Exſatzwahl

keiner die vorgeſchriebene Majorität von 21 Stimmen er
hielt. Jn der Erſatzwahl erhielten Stimmen: Schneider
meiſter H. Rühlemann 9, Maurermeiſter Franz e
gen. Rühlemann 9, Karuſſelbeſitzer Otto Schmidt 9,
Bäckermeiſter A. Siegel 1, Steinſetzer Karl Wälther 1.
Es findet ſonach eine Stichwahl zwiſchen Hermann Rühle
mann und Otto Schmidt ſtatt.

Freyburg (A.), 16. Nov. Der Weinbergsarbeiter
Mäarkweg gus Nißmitz glitt im Weinberge des Bäcker
meiſters Sachſe von der unterſten Weinſtockreihe an der
Mauer ab, ſtürzte herab und ſchlug mit der linken Hand
in einen Vierſlaſchenſcherben. Dadurch wurde ihm die
Hand ſo ſchwer verletzt, daß er ſich in die Halliſche Klinik
begeben mußte.

Aus dem Unſtruttale, 16. Nov. Auch in der vorigen
Woche war das Geſchäft in Obſt und Gemüſe auf den aus
hieſiger Gegend beſchickten Märkten ruhig und befriedigte
wenig, wenn auch in einigen Artikeln die Nachfrage etwas
lebhafter wurde. Kartoffeln koſteten 50 Kilo 3,30-—3,85
Mark. Eine ganz auffallende Nachfrage herrſchte in Wal
und Haſelnüſſen, welche infolgedeſſen zu bisher noch nicht
dageweſenen Preiſen verkauft wurden, da ſie als Mandel
erſatßz gebraucht werden. Walnüſſe koſteten 50 Kilo 48
bis 50 Mark. Der Handel mit Fettvieh aus hieſiger
Gegend verlief in der vorigen Woche ruhig und es wurde
das Nötigſte angekauft. Jn Schweinen war das Angebot
größer als in der Vorwoche. Es koſteten 50 Kilo Lebend
gewicht bei Bullen, Stieren, Färſen, Ochſen 63 70 Mark,
Kühen 56 64 Kälbern 56—62, Hammeln 55-60, Läm
mern 58—64 Mark. Jn Fachkreiſen wird auf ein weiteres
Sinken der Schweinepreiſe mit Beſtimmtheit gerechnet,
J daß die geſetzlichen Höchſtpreiſe nicht erreicht werden
ürſften. Es wurden bes ü di Lebendgewi

n Schweine

etterwarte.
V. W. am 19. 11.: Teilweiſe heiter, etwas kälter, kein oder

wenig Schnee. 20. 11.: Zeitweiſe heiter, meiſt trocken, früh
froſtig, Tag ziemlich milde.

Hus dem Leserkreise.
Kür Einſendungen unter dieſer Rubrik übernimmt die
Redaktion dem Publikum gegenüber keine Verantwortung

Anonvme Einſendungen werden nicht berückſichtigt

4 Ein geſandt.Zum Sonntag den 14. d. Mts. beſtellte meine Frau
bei unſerem hieſigen Fleiſcher 2 Pfund Schweinebraten,
Die Beſtellung wurde erledigt durch Überſendung eines
Stückes Schwetnebraten, das ſamt dem anhaftenden üb
lichen Knochen 1 Pfund wog, und eines beſonderen
nackten Knochens, der ſich ſpäter bei näherem Zuſehen für
einen Kenner als einen Rinderknochen entpuppte.
meine Fran keit der Jnhaberin telephoniſch vorſtellig
wurde, erklärte dieſe, daß die Fleiſchermeiſter bei den jetzt
feſtgeſetzten Höchſtpreiſen einen zu geringen Verdienſt
häthen und deshalb in Merſeburg übereingekommen ſeien,
den Ausfall durch die Knochen möglichſt guszugleichen;
wenn meine Frau das noch ſfehlende Pfund in richtigem
Schweinebraten haben wolle, ſo könne ſie ihn nur haben,
wenn ſie den höheren Preis, der vor dem Jnkrafttreten
der Höchſtpreiſe gezahlt worden ſei, anlege. Als ich mich
a nachher mit der Jnhalkerin tebefomniſch in Verbindungſetzte, veharrt dieſe auf ihrem Standpunkt und gab zu,
daß der beſondere Knochen ein Rinderknochen ſei; ſie habe
ihn nur genommen, weil ſie gerade keinen Schweineknochen
gehabt habe. Kommentar überflüſſig. Ich Teabſichtige,
die Angelegenheit der Staatsanwaltſchaft zu ren

Eingeſandt. Am vergangenen Sonnabend ſuchte ich
meinen äußerſt eingeſchränkten Bedarf an Schweineſpeck
in einem Fleiſchergeſchäft in der Gotthardtſtraße zu
kaufen. Durch die im Schaufenſter ausliegende größere
Menge war das Vorhandenſein der Ware zur Genüge
bewieſen. Mein Kaufgeſuch wurde jedoch von der Jn
haberin mit Berufung auf die geſetzlichen Beſtimmungen
abſchlägig beſchieden, und zwar ſtützte ſie ſich auf den
Paragraphen, der den Verkauf von Schweinefleiſch in
Gaſthäuſern, Schankwirtſchaften uſw. am Sonnabend ver
bietet. Auf die irrtümliche Auslegung der Beſtimmungen
aufmerkſam gemacht, erklärte ſie, die Polizei habe ihr
telephoniſch ausdrücklich den Schweinefleiſchverkauf am
Sonnabend unterſagt. An anderer Stelle überzeugte ich
mich telephoniſch bei der Polizeiverwaltung, daß ihr von
einem ſolchen Verbot überhaupt nichts bekannt ſei und
bekam am ſelben Abend ohne weiteres in einem anderen
Geſchäft den notwendigen Speck. Folgende Fragen
drängen ſich wohl jedem auf. Aus welchem Grunde wird
die Abgabe von Fleiſchwaren willkürlich verweigert
Sind die geſetzlichen Beſtimmungen betr. den Verkauf von
Fleiſchwaren wirklich ſo zweideutig, daß die betr.
Fleiſchersfrau ſie mißverſtehen konnte Wenn ein Ver
bot für den Schweinefleiſchverkauf am Sonnabend nicht
vorliegt, iſt es dann nicht ſtrafbar, daß die Fleiſchwaren
nach Belieben zurückgehalten werden und daß ſogar mit

geren rmann Fritz Jacoby und

wird? Jch hoffe, daß mir aus unterrichteten Leſer
kreiſen auf die an dieſer Stelle geſtellten Fragen eine
Beantwortung zuteil wird. Ein Bürger.

Gerichtsverhandlungen.
Sein Mehl im Kleiderſchrank verſteckt hatte der

Guksbeſiher Bruno Bohne in Kolka bei Geithain.
Es wurden, wie vie „Leipziger Volkszeitung“ berichtet,
bei ihm drei Sack mit 360 Pfund gefunden. Der Bauer
iſt darauf ſcharf kontrolliert worden und es wurde feſt
geſtellt, daß er in 24 Tagen 132 Pfund Mehl verbacken
hatte, obwohl ihm für ſeinen Hausſtand nur 80 Pfund
zuſtanden. Weiter hat ſich Bohne noch dadurch ſtrafbar
gemacht, daß er nicht die der Vorſchrift entſprechende
Menge von Kartoffeln verwendet hat. Zum dritten war

er angeklagt, in einem i ermazukommende Menge Korn von 54 Kilo erheblich über
ſchritten zu haben, weil er 240 Kilo hat vermahlen laſſen.
Mit ihm zugleich war ſein Müller, Karl Höhne in
Thausdorf, angeklagt. Die Mahlkarte beſtimmte das
dem B. zukommende Quantum genau, und der Müller
hat auch nur dieſes vorgeſchriebene Quantum auf der
Mahlkarte eingetragen. Der Müller entſchuldigte ſich da
mit, daß er dem Bauer nur einen Gefallen habe erweiſen
wollen, denn dieſer habe Kleie für ſeine Schweine ge
braucht. Auf dieſen Umſtand iſt es auch zurückzuführen,
daß das Korn nur bis zu 75 Prozent ausgemahlen wurde,
obwohl es Vorſchrift iſt, bis zu 82 Prozent auszumahlen.
Der Müller behauptete, das Getreide ſei ſo minderwertig
geweſen, daß er nicht mehr als 75 Prozent her ausgebracht
habe. Der Bauer verſuchte ſich dahin herauszureden, daß
er dem Müller einen ſolchen Auftrag nicht erteilt habe.
Das Landgericht verurteilte den Müller zu 150 Mark,
den Bauer zu 350 Mark Geldſtrafe.

I Die „Geſundbeter“ verurteilt. Jn dem ſogenannten
Geſundbeter Prozeß in Berlin ſind am Sonnabend die
langen Verhandlungen zu Ende geführt und die Ange
klagten Hüsgen und Ahrens Ser fahrläſſigen Tötung
für ſchuldig erklärt und zu je ſechs Monaten Gefängnis
verurteilt worden. Der Stagatsanwalt hatte je ein
Jahr Gefängnis beantragt. Jn, der Begründung des
Urteils heißt es u. a., daß bezüglich des Strafmaßes in
Betracht komme, daß es ſich um eine Behandlung handle,
der auch nicht die geringſte Sachkenntnis zugrunde liege,
um eine Lehre, die mit dem deutſchen Geiſte, dem deut
ſchen Weſen und dem deutſchen Empfinden nicht das ge
ringſte gemein hat, in einer Anmaßung beſteht und mit
der Gerechtigkeit Gottes nicht in Einklang zu bringen und
weit entfernt iſt von dem wahren Chriſtentum, wie von
der Wiſſenſchaft. Zuguſten der Angeklagten iſt erwogen,
daß die Angeklagten unbeſtraft und völlig verſtrickt in
ihre Lehre ſind. t

BVekrugsprozeß Jaeoby und Genoſſen in Berlin.
Vor der vierten Strafkammer des Landgerichts I Berlin
begann, am Montag unter Vorſitz des Landgerichtsdirek
tors Lieber ein großer Betrugsprozeß, der ungefähr drei
Wochen in Anſpruch nehmen dürfte. Unter der Anklage
des Betruges und wegen Nichteinhaltung von behördlichen
Lieferaufträgen im Kriege haben ſich zu verantworten:
Die Kaufleute Arthur Jacoby, Karl Kohn, Ernſt
Schmidt der Handlungsgeh

aus München. Es iſt eine große Zahl von Zeugen ge
laden. Als Sachverſtändige funktionieren Major Kalau
vom Hofe und Major Thiel vom preußiſchen Kriegsmini
ſterium, ſowie mehrere höhere öſterreichiſche Militärs.
Der Gerichtshof beſchloß, die Hffentlichkeit während der
ganzen Dauer der Verhandlungen auszuſchließen, da eine
re der öffentlichen Staatsſicherheit zu be
orgen iſt.

Vermischtes.
Abermals Wucherer am Pranger. Jn Freiberg

Königreich Sachſen) iſt dem Futtermittelhändler Alfred
Georg Wex der Handel mit Gegenſtänden des täglichen
Bedarfs, insbeſondere mit Futtermitteln, unterſagt wor
den. Der Handel mit Milch wurde unterſagt den Guſtav
Scho l z ſchen Eheleuten in Dörn dorf Kreis Oels),
desgleichen den Ernſt Schw ars ſchen Eheleuten in
Sibyllenort (Kreis Oels). Der Handel mit Nah
rungsmitteln unterſagt wurde dem Händler Gerrit
un in Neuenhauſen i. H. Kreis Bent

eim).
Wucher am Pranger. Der Frau Clara Ginsberg,

Jnhaberin der Firma Metallverwertun; C. und E. Ginsberg
ſowie deren Ehemann Felix Ginsberg in BerlinSchöneberg
Grunewaldſtraße 74, iſt der Handel mit Metallen unterſagt
worden. Die Ausübung des Handels mit Nahrungs- und Ge
nußmitteln jeder Art verboten wurde in Düſſeldof dem
Kaufmann in der Schuhwarenbranche Wilhelm Lewkowitz.
Der Milchhandel ſowie jede weitere Betätigung im Milchge
ſchäft verboten wurde in Hilden dem Händler Albert Mühl
hauſen und deſſen Sohn Wilhelm.

Der Brotverbrauch in Deutſchland. Nach den ſta
tiſtiſchen Feſtſtellungen ſchien bisher der Brotgereideverbrauch
in Deutſchland ein beträchtlicher z ſein. Man ſchätzte ihn
auf 180 bis 200 Kg. auf den Kopf der Bevölkerung, im Gegen
ſatz zu dem engliſchen und den amerikaniſchen Veczehr, der ſich
auf 162 bis 187 Kg ſtellte. Allerdings waren die deutſchen
Ziffern nicht objektiv, denn ſehr viel Brotgetreide wird an das
Vieh verfüttert. Nach einer Berechnung, welche die „Statiſtiſche
Korreſponder z auf Grund amtlicher Maßnahmen über den
Brot etreide- und Mehlverbrauch im Deutſchen Reiche während
der Jahre 1908 bis 1910 aufſtellt, betrug die in deutſchen
Mühlen vermahlene Brotkornmenge 3,85 Mill. Tonnen Rog
gen und 3,52 Mill. To. Weizenmehl. Vei einer Bevölkerungs
ziffer von durchſchnittlich 64,5 Millionen für das Jahr 1909/10
kamen daher auf den Kopf 59,7 Kg. Rogien und 54,6 Kg.
Weizenmehl, was einer Tagesration von 133 Gr. Roggen
und 150 Gr. Weizenmehl entſpricht. Das iſt, auf Getreide um
gerechnet, ein Jahresverbrauch von 90 Kg. Roggen und 73,7 Kg.
Weizen, alſo im garz n 163,7 Kg. Brotgetreide. Durch die
Einführung der Brotkarte iſt dieſe Quote um 30 Per z verrin
gert worden. Dabei iſt aber zu bemerken, daß der allergrößte
Teil der ſtärkſten Konſumenten ſich im Felde befand. Da
die z irückgebliebene Zivilbevö kerung nur die ſchwächeren Eſſer
umfaßt bedeutete für dieſe die Brotk atte keine ſolch einſchnei
dende Veränderung ihrer Ernährung. Sie iſt auf 25 dis 80
Proz. einzuſchätzen, welche leicht durch erhöhten Kartoffelgenuß
ausgeglichen werden kann.

Verſtärkter Kartoffelverbrauch in der Kriegszeit.
Das Statiſtiſche Amt der Stadt Charlottenburg hat eine
bemerkenswerte Erhebung über den Karoffelverbrauch in
den Haushaltungen von Beamten, Angeſtellten und Ar

Monat die ihm zum Vermaghlen.

hilf Wilhelm nU nd Epple, d e t Sder Reiſende Joſeph Kohn ge u 14 J JEs wurden

beitern der Stadtverwaltung gemacht. Veranlaſſung dazu
gab die Erwägung, daß die Einſchränkung des Brotver
brauchs auf eine beſtimmte Menge für den Kopf in weiten
Kreiſen zu einer Erhöhung des Kartoffelkonſums führen
mußte. Um hierüber einen Überblick zu gewinnen, würde
in der Woche vom 2. bis 8. Auguſt d. J. unter den Be
amten, Lehrern, Angeſtellten und Arbeitern der Char
lottenburger Gemeindeverwaltung eine Rundfrage ver
anſtaltet, deren Ergebnis jetzt veröffentlicht wird. Es
wurden insgeſamt 2508 Zählkarten abgeliefert. Bei den
77 Haushaltungen der höheren ſtädtiſchen Beamten ent
fiel ein Kartoffelverbrauch von 2,2 Kg. auf den Kopf wäh
rend dieſer Woche, bei den 475 Haushaltungen der mitt
leren Beamten ein Verbrauch von 2,5 Kg., bei den 1704
Haushaltungen der Unterbeamten und Arbeiter ein Ver
brauch von 8,7 Kg. und bei den 252 Haushaltungen der
Beamten und Angeſtellten ohne eigenen Haushalt ein
Verbrauch von durchſchnittlich 2,7 Kg. Je niedriger alſo
die ſozigle Stellung, deſto höher der Kartoffelverbrauch.
Das drückt ſich auch bei der Unterſcheidung nach Haus
haltungen ohne Kinder unter zehn Jahren und nach
ſolchen mit Kindern unter zehn Jahren aus. Bei den
Haushaltungen ohne Kinder unter zehn Jahren ſind die
Hurchſchnittszahlen der erwähnten vier Gruppen der Reihe
nach: 24, 2,7, und 2,7 Kg. Bei den Haushaltungen mit
Kindern unter zehn Jahren 2, 2,1, 8,5 und 2,5 K. Wo
alſo unerwachſene Kinder ſind, werden
weniger Kartoffeln verbraucht. Der Kartoffelverbrau
war in den Haushaltungen mit Kindern im Geſamtdurch
ſchnitt um nahezu 300 Gramm niedriger und betrug nur
3,2 Kg. Am ſtärkſten iſt dieſer Verbrauchsunterſchied in
den Haushaltungen der mittleren Beamten mit 632 Gramm
und in denen der unteren Beamten und Arbeiter mit
wöchentlich 528 Gramm auf den Kopf. Gegenüber der
Kopfquoten, die aus Hanshaltungsbüchern über den Kar
toffelverbrauch von Arbeitern in Friedenszeiten er rechnet
wurden, ſtellen ſich und das dürfte bei dieſer Erhebung
das wichtigſte Ergebnis ſein die in der erſten Auguſt
woche 1915 ermittelten Verbrauchsſätze um 70 bis 80 Pro
zent höher, woraus ſich ohne weiteres ein verſtärkter Kar
toffelverbrauch in der Kriegszeit ergibt.

Neueste Nachrichten.
Vom Großen Hauptquarkier.
Berlin, 18. Nov., vorm. (Großes Hauptquartier.)

Weſtlicher Kriegsſchauplatz.
Die Engländer verſuchten geſtern früh einen Hand

ſtreich gegen unſere Stellung an der Straße Bethune
Armentiers. Sie wurden abgewieſen.

Jn den Argonnen wurde die Abſicht einer franzöſiſchen
Sprengung erkannt und der bedrohte Graben rechtzeitig
geräumt.

Sſtlicher Kriegsſchauplatz.
Die Lage iſt im allgemeinen unverändert.

Balkan Kriegsſchauplatz.
Die verbündeten Armeen haben in der Verfolgung die

allgemeine Linie Javor (nördlich Ravka)Kurſumlje
RadanOruglica erreicht. Unſere Truppen ſanden Kur
rm von den Se n verlaſſen 5ehrere 100

Oberſte Heeresleitung.

Opfer des Seekriegs
London, 17. Nov. Das Reuterſche Bureau meldet

amtlich Das Hoſpitalſchiff „Angliag“ lief geſtern im Bri
tiſchen Kanal auf eine Mine und ſank. Es hatte 386
Mann an Bord. Ungeſähr 300 wurden durch ein Pa
krouillenboot gerettet. Ein anderes Schiff, das helfen
wollte, ſtieß ebenfalls auf eine Mine und ſank auch. Ein
ſpäteres Telegramm beſagt: Als die „Anglia“ auf eine
Mine lief, ſetzte das Kohlenſchiff „Luſitaniag“ das ſich in
der Nähe beſand, ſofort zwei Bote aus. Während die
Leute nach der „Anglia“ ruderten, ſahen ſte, wie ihr eigenes
Schiff in die Luft flog. Sie waren jedoch imſtande, den
Reſt der Beſatzung zu retten. Torpedoboote retteten zahl
reiche überlebende der „Anglig“. Die „Luſttania“ hatte
1834 Bruttotonnen. Der britiſche Dampfer „Treneglos“
(3886 Bruttotonnen) iſt verſenkt worden.
Amerika und der Untergang der Aneona.

Frankfurt a. M., 18. Nov. Aus New York wird
der „Frankf. Ztg.“ gemeldet: Die amerikaniſche Regierung
betrachtet die italieniſche Veröffentlichung über die Ver
ſenkung der „Ancona“ als nicht genügend und will aus
führlichere Einzelheiten abwarten, bevor ſie beiSſterreich- Ungarn Proteſt erhebt. Die amerikaniſchen

Geſangene und einige Geſchüge
eingebracht.

(W T. B.)

Zeitungen äußern ſich ruhiger

und ausgeplündert vor.



ſind Sonnabend und. Mittwoch
zu verkaufen FHüterſtr. 3.

müſſen Kleine Schweineher Geweverkann
Burgſtraße Nr. 16. S

In den letzten schweren Kämpfen fanden in
der Zeit vom 8. bis 18 Oktober zusammen mit vielen

tapferen Unteroffizieren und Mannschaften den Hel-
dentod für das Vaterland

et won Burgsdorff
euthant wVon Reden

eltrant Schmicit
entraut d. e. PUDES

fähn Behiing.
Das Regiment Wird diese tapteren, lieben

Kameraden allezeit in treuem Andenken behalten

Oberstleutnant und Kommandeur
des 8 Thüringischen Infanterie-

Regiments Nr. 153.

Sarkauſs zeit n n PIenhlhul.
Weiſzkohl, 6 Pfennig
Rotkohl, 8
W ſiagkohl,
Zwiebelr, 17

Zwiebeln werden nur in Mengen bis ein Pfund abgegeben.
WMerſeburg, den 18 November 1915.

Der Magiſtrat.

1 Pfunn.
Damit alle Patienten

rn goheilt weren Können, möchte
jen bitt«n, die Re-

paraturen schon jefzt bei
mir abzugeben

Grosse Auswahl in

gekleidet und ungekleidet,

Bahys,
Anes oper Angebot

polster Seegras Hatratzen enden
extrastarke 80/190 B. 10. So Strüwnpfe, -Märche, -Rlejdler,

passende Relkissen
solange der Vorrat reicht Nicht nachlieferbar.

Otto Dohkowitz, Hersebure.

Puppenhälge, Köpfe, Arme,

Beine, -Perücken, -Schuhe,

9600602000066

3. S -Aüte eic.
S Hart Kuh

Markt 20.

Den Heldentod für sein Vaterland starb am
11. November im Lazarett zu St. Quentin in Frank-
reich unser unvergesslicher Jugendfreund

Musketier in einem Infanterie- Regiment

im blühenden Alter von 21 Jahren.
Er hat sich durch sein ruhiges, bescheidenes

Wesen und seinen liebens würdigen Charakter unsere
allgemeine Beliebtheit erworben und Wir werden ihm
ein bleibendes Andenken bewahren

Spergau, den 18. November 1915.

Die Jugend von Spergau,
Wir danken ihm für seine Vaterlandstreue und rufen

ihm nach:
Du opferst Zukunft und Jagenäglück,
Da Kehrst nie wieder zur Heimat zurück,

Füc uns
Du gabst Dein Alles, Dein Leben, Dein Blut,
Da gabst es hin mit heiligem Mut

Für uns

e

Naohruf
für unseren Jugendfreund

Wilhelm Rammelt
gewidmet von der

Jugend zu Klein-Kayna,
Zu früh entschwanden Deine Kräfte,

Zu früh verging Dein Augenlicht;
Durch tück'sche Krankheit ward zunichte
Dein hoftoungsvolles Lebensglück.

O Jugendfreund, Deiner Lieben feste Stütze
Verliesst so plötzlich unsern Jugendkreis,
Der vitt're Tod rafft ihn aus Eurer Mitte
Der Schmerz ist gross, den Gott Euch nar zu

stillen Weiss.
80 sehlaf denn sanft und rah in Friedep,

Nun hast Du Deine sel'ge Ruh'-,
Als werter Freund bist Du geschieden
Wirst, von uns allen unvergesslich sein.

Ruhe sanft!

Ziehung 5. Kl. 6. Preuss. -Süddeutsche
(232. Königlich Preuss.) Klassen Lotterie

Ziehung vom 16. November 1915 nachmittags.

Auf jede gezogene Nummer sind 2wel gleieh hoks Ge-
Finne getallen, und zwar ſo einer auf die Lose
gleicher Summer in den beiden Abteilungen I und II

Nummern in Klammern beigefügt.
(Ohne Gewähr.) (Nachdruek verboten.
25 83 180 225 409 89 658 [500] 828 976 1063 78 257

821 80 606 24 34 94 882 97 [1000] 956 86 2387 [1000]
482 598 766 838 3106 217 828 4200 9 8380 516 44
60 626 800 13 30 950 5100 82 821 485 514 26 646
714 892 6545 66 99 148 237 882 7190 99 261 812
[1000] 486 541 681 742 817 51 80856 67 124 77 841
424 579 6.7 890 9115 51 90 [30. 01 91 955 92 94 408
706 68 829 915 49

I 028 78 89 [1000] 171 206 56 85 845 59 4883 588
679 744 64 69 87 890 [8000 11108 34 207

178 888 90 741 [500] 87 833 14004 53 [800]. 228
318 62 90 425 523 45 63 681 809 976 22 15088
245 409 80 521 797 808 18 16152 [10000] 288 338
s 688 47 662 787 II 00] 864 [800 625 [500]

86 17 239 465 760 895 986 182682 417 94 518 70 [10001
628 88 [1000] 781 [1000] 82 84 882 984 19028 171
95 630 778 86

28678 91 182 52 287 868 475 581 820 928 [1009]
21014 102 [8000] 42 508 21 38 954 22138 97 318
64 91 415 510 76 805 94 28094 178 638 882 94
[10000] 987 90 24000 40 71 83 124 40 208 428 701
21 88 96 [8000) 825 921 25165 75 [1000] 246 58
386 419 26 [1000] 518 69 677 701 [3000 865 904 6
69 28177 284 52 655 9839 [6900] 40 72 27326 519
628 774 985 2602 117 29 50 81 660 781 49 65 65
808 [500 56 85 937 [8090] 2018 283 424 657 784 S

S9005 25 151 248 847 449 646 727 [10999] I 002
20 58 I8000] 347 85 728 81 78 52149 284 621
47 668 94 757 889 J522 694 764 74 827 1500 919 29
34016 213 88 [1000] 376 572 74 619 756 90 828 93
5085 [10000 282 6565 787 [1000] 878 I500 75
39252 88 8837 447 505 1500] 9 64 [1000] 621 743

o s le o 78 95 253 9001406 506 12 640 80 [1000) 981 33125 82 390 96 433
551 S8079 187 219 421 80 [1000] 33 49 521 613 87
1500] 818

49017 27 [600] 179 2385 405 62 567 734 879 98
994 41005 184 401 515 655 744 [1900)] 853 969 42147
280 855 754 [5007 825 489 152 233 353 80 424 86

80 85 122 81 [8000] 208 424 61 548 658 [500]
668 962 45009 238 876 495 18000] 539 677 752 815
937 [1000] 48070 121 808 21 89 403 [3920 608
48 741 909 265 329 623 684 48004 29 48 203
25 473 680 91 6656 7683 79 626 [500] 88 948 [1c00]

228 [500] 318 56 456 88 627 712 68 99 [1000]
824 57

o o 522 667 I5001 79 777 98 884 948
51068 129 [8000] 47 [500] 82 260 444 542 92 682[6001 95 736 70 98 8065 12 52098 12 154 262 354
746 53081 182 228 65 423 515 94 683 75 897 S
28 862 541 6604 76 81 90 817 [509] 87 55198 716 812
56099 508 40 50 57126 291 549 639 949 53039 100
10 668 368 96 407 [1000]- 13 63) 79 715 878 590928
59 83 242 570 628 29 41 724 821 931 98

69190 288 689 907 88 6G1054 265 810 515 97
679 826 [500] 927 G 189 259 855 529 972 84 63335
G 37 G 129 358 77 452 605 728 41 882
65097 [500] 66 237 827 63 91 583 624 241 6G8581
622 72 793 67106 225 [5001 339 I1000 480 67 545
[1000] 841 68 982. G 328 [600] 427 e8 60 502
927 E9104 54 878 [690] 490 221 44 58 944

619 777 935 64 71098 169 292 397 484
535 845 929 72081 176 894 6594 58 80 e 388
730587 [500] 117 87 89 98 [1000] 697 688 74068 72
166 29 [1000] 208 46 61 377 495 6551 642 89 793 903
[3000] 57 75019 56 206 I500] 28 835 488 782 98
76177 281 803 [1000] 89 449 77 651 942 77090
115 225 496 726 82 73 855 78583 631 I[500] 736 95
[3000] 818 56 9868 79110 50 857 513 [1000]

89080 127 202 31 [1000] 43 805 422 [500] 581 91 798
[1000] 804 81090 212 716 17 997 82204 411 27 547
763 82 848 [8000] 83004 454 57 569 607 89 839 981
24204 834 36 583 632 877 936 85007 33 1965 881
423 563 996 86180 55 873 82 921 89 87077 154 208
869 417 561 619 701 [500] 88077 110 24 218 [3000]
83 357 492 544 [1000] 604 21 837 56 89036 296 369
400 18 948

S9064 160 400 [5059 77 [500] 675 805 91017
[I500 165 382 458 546 88 [8090] 888 91 92180 288
57 363 [1000] 412 25 75 597 655 745 68 894 965 87
82062 236 81 873 419 60 6582 66 [1000] 622 47 828
88 94064 e6 67 77 81 126 218 520 637 712 81 88 970
95415 57 62 72 94 99278 452 6544 87 606 80 886
830 97030 34 96 119 47 442 58 945 648 776 887
965 93932 77 143 [1009] 226 378 451 73 500 616 40
87 919 9906 216 71 397 638 753 58 81 346 77 82 98

106267 176 845 482 767 191082 148 216 26
28 349 504 6 729 821 192405 524 84 784 [500] 810
[509] 128022 160 297 Is00] 869 655 104585 88 687
105002 129 307 467 505 602 778 876 108012 98

5

I 4 412 22 69 34 722 11 1088 76 85 390
415 [3000] 92 715 112289 617 [8000] 809 113029
186 45- 257 362 668 759 817 84 97 1140865 [8000]
464 98 5683 72 668 859 938 115169 204 461 500 14
775 [500] 8068 50 928 116124 294 828 [8000] 452 54
683 117145 [8000] 243 573 630 74 75 113086 51
63 [500] 843 431 514 [500] 68 92 715 118194 274
426 640 715 56 [609] 65 68 70 913 [6s00] 72

129051 142 288 [1000] 666 88 [8000] 709 35 36
57 956 79 121034 100 8 277 573 769 935 47 122028 97
387 546 748 67 82 970 123099 151 310 90 638 802 62
77 952 124008 [500] 40 71. 151 201 [500] 824 400
[500] 7655 934 68 I500] 125126 844 62 505 1500] 41
605 798 820 [500] 82 128052 57 287 727 891 [500)
909 50 127016 94 151 [1000] 835 49 470 868 128073
77 81 [8000] 201 91 349 497 657 890 928 129166 67
[500] 267 861 423 880 84

139058 443 45 55 514 818 68 88 88 131133
88 308 74 510 982 132048 [500] 293 [1000]. 849 798
132119 69 248 859 424 58 529 619 67 877 134084
87 122 44 69 70 279 316 28 636 834 67 907 15 46

3 690 98 717 802
e e 58 526 1914601009 293 95 [1000] 847 989 141081 148 [1000]

349 543 75 712 58 892 142042 97 204 29 301 418
510 58 57 611 [6500] 45 [506 796 922 82 7473083 34
[500] 297 315 773 835 902 144169 874 448 594 718
57 63 903 5 23 64 145133 48 389 605 [500] 97 949
63 146108 [500] 229 47 [1000] 817 41 5380 658 85
606 901 1447028 88 85 180 348 406 [500] 721 857
978 87 14508 620 83 7449089 115 [500] 28 49 288
74 8388 89 [6509] 650 67 [600] 668 71 928

I5076 88 221 383 408 527 [1060] 67 686 76
[500 s 92 751147 211 61 331 628 722 23
[600] 59 804 965 152020 183 377 405 81 [1000] 561
728 52 [1000] 159088 129 802 699 749 184081 115
69 395 487 689 [1000] 707 95 817 70 155009 [8000]
187 271 8114 636 600 61 765 1580580 219 77 816 479
542 [1000] 49 58 780 913 15 7084 213 [500] 55 421
508 89 679 726 96 882 I 149 54 232 395 510 686
727 997 159027 97 228 [1090] 88 547 86 [500 9065
779 314

180200 851 581 648 95 858 72 [1000] 98 [1000]
913 26 63 [1000] 181174 255 379 4e9 723 885 162203
19 28 559 641 9655 T800] 98 18237 e9 415 95 679
930 56 184987 196 879 495 51145 48 92 691 712
65 [1000] 78 92 304 901 45 185374 534 663 98 945
1GS063 I500] 111 212 850 430 601 830 187006 470
526 627 1500] 765 934 188217 875 412 35 45 536
614 805 39 904 79 169162 215 356 678 [500] 94 722

7 293303 8. 18 503 648 997 171149 200 69
318 423 79 5387 649 71 782 859 95 172009 110 807
1500] 90 432 644 178060 112. 581 901 174089 400
1000] 54 89 855 995 23 175089 68 287 496 96
[500] 652 778 [500] 943 176258 874 80 418 504 901
13000] 84 75 177397 538 178081 90 149 [500] 807
448 67 73 82 548 834 94 179255 329 85 421 612 880 96

180615 718 21 883 941 181083 422 98 680 87
729 35 98 957 182121 88 48 I800 87 97 289 421 99
[500] 528 922 188321 34 487 88 500 82 670 184188
[500] 275 6038 81 98 713 909 65 185005 82 242
s00] 5141 88 944 188188 275 828 91 6550 187014
63 131. 246 72 329 659 799 804 76 183174 279 [500]
371 78 478 88 [500] 965 [1000] 657 489289 383 409
80 614 25 7650

I96201 947 191147 829 519 754 [3000] 844
S 268 317 83 585 75 619 81 788 855
95 [500] 212 [6007 18 [1000 53 655 99 708 4 70
853 1944082 99 515 [500] 686 745 198012 116 66
248 822 575 891 949 198098 [500] 262 64 835 443
502 6 82 709 [1000] 28 25 939 197054 202 350
[3000] 85 662 709 20 37 55 77 865 975 198015 33 168
[500] 246 848 38 [8000] 498 598 629 318 908 133403
5652 850 982

290187 8038 714 79 201015 90 98 147 338 [1000]
410 62 685 748 814 67 928 292352 87 694 773 293006
221 485 626 [500] 23 612 56 771 818 [1000] 32 657
[3000] 963 81 [1000] 204340 486 643 725 298301

509 686 7,1 783 97 839 [500] 949 [500] 298182 272
92 418 [500] 551 657 706 78 9838 207840 456 61 636
982 208081 180 282 [10001 595 463 525 40 725 77
[1000] 907 80 299020 85 93 184 286 333 91 6512
[680001 78 778 97

2106078 [1000] 101 9 15 47 209 408 87 688 725
62 810 11 [1000] 87 85 211092 2565 8345 475 627 82
838 91 999 212217 40 92 435 47 691 706 66 822
76 911 15 213001 188 270 97 [8000] 811 641 60
824 56 982 214084 178 268 [1000] 608 711 [1000]
90 218043 54 65 983 260 [3000] 58 82 85 824 881
S 16040 800 408 32 525 74 728 54 [500] 58 833 217086
[600] 172 [1000] 234 45 97 857 83 514 64 78 709
915 218028 60 97 877 406 91 604 41 [600] 807 948 88
219198 216 50 82 452 628 58 702 223

29091 163 206 81 821 [3000] 441 567- 1505] 8357 [500] 221282 82 6529 61 608 710 324 939
222075 482 88 790 91 805 22306 187 633 899
92 224020 40 88 114 19 79 [1000] 528 81 509] 987
61 98 228026 98 190 387 456 60 582 94 633 818 940
73 [500] 226382 773 227042 131 228 523 21 42
670 876 976 228182 85 201 482 716 78 902 229077
101 809 995
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